
AMTSBLATT DER STADT STEYR 
INFORMATIONEN 

UND NACHRICHTEN 

Die Steyrer Altstadt bietet nicht nur 
eine Fülle oft verborgener Schönheit alter Architektur, 
es gibt auch grüne Oasen von zauberhafter Stimmung 

hinter altem Gemäuer. 
Im Bild der Hang hinter dem Dunklhof 

P. b. b. A n einen Ha usha lt 

Erscheinungsort Steyr 

Verlagspostamt 4400 Steyr 

Ausgegeben und verse ndet 
am 15. März 1990 

33. Jah rgang 
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• 5 Bau- und Wohnprogramm 

Wie man ohne 
Millionen schöner 
wohnen kann: 
Wenn Ihnen zum Traum-Wohnen noch der richtige Rahmen 

fehlt - hier unser Tip: Koomen Sie in Ihre Sparkasse, 

nützen Sie die Förderungsmöglichkeiten und günstigen 

Finanzierungsformen im Rahmen des s- Bau- und Wohn­

programms. Denn mit der Sparkasse als Partner können 

Sie auch ohne Mil l ionen schöner wohnen. 

--5 
Information 

bei 
CHRISTIAN 

STHUL 
Te 1 : 07252 

22374/52 
Wissen, wie's läuft. 



DIE SEITE DES BÜRGERMEISTERS 

sehr herzlich danken möchte ich unserer 
Feuerwehr, die nach den Zerstörungen 
des katastrophalen Orkans am 26. Fe­
bruar und J. März mit bis zu hundert 
Mann in neunzig Einsätzen Hilfe bei der 
Beseitigung der Sturmschäden leistete 
und sogar einen Brand durch abgerisse­
ne Hochspannungsleitungen löschen 
mußte. Allein am 26. Februar waren 94 
Mann bis nach Mitternacht im totalen 
Einsatz. Mit diesem engagierten Kata­
strophenhilfsdienst hat sich unsere Feu­
erwehr wieder einmal mehr im Dienste 
an der Gemeinschaft voll bewährt. 
Sehr erfreulich ist die Initiative des 
Steyrer Designers Prof Kristian Fenz!, 
der gemeinsam mit der Wiener Firma 
,,A utomobiltechnisches Design ( A TD) 
GesmbH" das alte Dampfkraftwerk an 
der Kalkofenbrücke im Wehrgraben 
kaufte. Fenz! und A TD wollen hier ein 
Forschungsinstitut far Design mit den 
Abteilungen Grundlagenforschung, Pro­
duktgestaltung und Modellbau in Zu­
sammenarbeit mit Lehrbeauftragten und 
Absolventen der Hochschule für Gestal­
tung in Linz errichten sowie ein techni­
sches Büro und Prototypenbau betreiben. 
Prof Fenz! rechnet zunächst mit 25 Ar­
beitsplätzen. Bis 1993 könnte das alte 
Dampfkraftwerk völlig revitalisiert sein 
und einen Mitarbeiterstand von mehr als 
30 Beschäftigten erreichen. Ich bin sehr 
froh, daß in Steyr dieses zukunftsorien­
tierte Projekt verwirklicht und darüber 
hinaus bauhistorisch wertvolle 1 ndustrie­
architektur revitalisiert wird. 
Großartig ist die Mitarbeit der Bevölke­
rung bei den Erhebungen der Grundla­
gen zur Erstellung eines Generalver­
kehrsplanes für die Stadt Steyr, den der 
Gemeinderat bei Dipl.-Ing. Dr. Helmut 
Stick/er in Auftrag gegeben hat. Bei der 
Haushaltsbefragung gab es mit einer 
Rücklaufquote von 80 Prozent der Fra­
gebogen ein sonst in keiner Stadt er-

reichtes Ergebnis engagierter Bürgerbe­
teiligung. Es werden laufend Fahrzeug­
zählungen, Parkraumerhebungen, Ver­
kehrsstromanalysen und Untersuchungen 
im Zusammenhang mit der Frequenz 
öffentlicher Verkehrsmittel durchgeführt. 
Die erste Informationsrunde mit Ergeb­
nissen und Perspektiven ist im Sommer 
vorgesehen. Wir wollen die Bürger unse­
rer Stadt voll in den Planungsprozeß 
einbinden, die Meinung der Steyrerinnen 
und Steyrer in Diskussionsveranstaltun­
gen hören und entsprechend berücksich­
tigen. Ich bin für einen möglichst breiten 
Konsens über Zielsetzungen und Maß­
nahmen des Generalverkehrsplanes. 

Eine umfassende Information geben wir 
Ihnen in dieser Ausgabe des Amtsblattes 
auch über die Problematik des Hallen­
bades. Dringend notwendig und unauf­
schiebbar sind in der 20 Jahre alten 
Anlage Reparaturen, die 20 Millionen 
Schilling kosten. Angesichts dieser gro­
ßen Summe zur Sanierung eines Bades, 
das den heutigen Anforderungen des Ba­
degastes in mehrfacher Hinsicht nicht 
mehr entspricht, erwägen wir eine Erwei­
terung und Modernisierung bei größt­
möglicher Erhaltung und Nutzung des 
bestehenden Bestandes. - Ich habe eine 
Studie in Auftrag gegeben und den Ge­
meinderat über die Inhalte einer Pla­
nung für einen modernen Erweiterungs­
bau informiert. Diese Planung möchten 
wir im Wege des Amtsblattes auch allen 
Bürgern zur Kenntnis bringen. Es ist 
nun genau zu prüfen, ob wir uns ein 
(wenn auch noch so notwendiges) Pro­
jekt mit 70 Millionen Schilling Bauko­
sten leisten können. Fest steht, daß die­
sen Betrag die Stadt allein nicht aufbrin­
gen kann. Die Entscheidung, ob wir an 
die Realisierung dieses Projektes über­
haupt herangehen können, wird sich dar­
an orientieren, welche Subventionen wir 
von Land und Bund erwarten können. 

Für einen großen sozialen Fortschritt 
halte ich die Errichtung eines Kinder­
gartens für Behinderte im Stadtteil 
G/eink. Die Stadt Steyr hat sich gemein­
sam mil dem Verein zur Förderung des 
behinderten Kindes sehr um die Ver­
wirklichung dieser Einrichtung bemüht 
und investierte dafür eine halbe Million 
Schilling. Sehr herzlich danken möchte 
ich Herrn Landesrat Ing. Hermann 
Reich!, der mit einem Zuschuß von einer . 
Million Schilling aus dem Landesbudget 
diese Einrichtung ermöglichte. Steyr hat 
damit einen heilpädagogischen Kinder­
garten, der entscheidend dazu beiträgt, 
die Behinderung eines Kindes so gering 
wie möglich zu halten und die Eltern des 
Kindes entlastet. Sehr weit gediehen sind 
bereits die Vorbereitungen zur Errich­
tung eines Wohnheimes far Behinderte 
in Steyr. Wir alle, so glaube ich, haben 
die Verpflichtung, jenen Menschen, die 
mit dem kostbaren Gut Gesundheit weni­
ger gesegnet sind, so viel wie möglich zu 
helfen. 

Herzlichst 



Hallenbad-Reparatur kostet 
20 Mill. S - Stadt eiwägt 
Eiweiterung und Modernisierung 

Das 20 Jahre alte Hallenbad der Stadt 
Steyr an der Haratzmüllerstraße weist gro­
ße Schäden auf, deren Behebung auf 
20 Mill. S geschätzt wird. Angesichts der 
großen Summe für die Reparatur ein es 
Hallenbades, dessen Auss tattung nicht 
mehr den Wünschen der Badegäs te ent­
spricht, hat Bürgermeister Heinrich 
Schwarz eine Studie über die Möglichkei­
ten einer modernen Neugestaltung des 
Hallenbades bei größtmöglicher Erhaltung 
und Nutzung des bes tehenden Bestandes 
in Auftrag gegeben und den Gemeindera t 
am 15. Februar über den Projek tentwurf 
und die geschätzten Kosten info rm iert. 

Die Aufgabenstellung für die Neukon­
zeption war neben der technischen und 
qualitativen Sanierung des Altbestand es 
die Erweiterung des derzeitigen Sportbek­
kens in ein Mehrzweckbecken, die Neuer­
richtung eines Spaßbereiches mit Wasser­
rutsche und Wildwasserkreisel, di e Ein ­
richtung eines großzügigen Kleinkjnder­
bereiches mit Planschbecken und Spiel­
bach, die Errichtung einer neuen Sport­
schwimmhalle mit eigenen Garderoben, 
der Bau eines neuen Saunabereiches, zu­
sätzliche Ruhe- und Liegezonen sowie die 
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Erneuerung der technischen Einrichtung 
für l lcizung, Lüftung und Wasseraufberei­
tun g. Planungsgrundsätze sind neben be­
hindertenge rechter Ausstattung auch die 
Nutzung des bestehenden Freibad-Re­
staurantes für das Hallenbad, die Situie­
ru ng der Erweiterungsbauten in weniger 
genützte Freiflächen, wie der Vorplatz 
zu m Hallenbad, die Hangfläche zum 
Parkplatz sowie der Ersatz verlorener Flä­
chen durch die Nutzung des Daches als 
Liege fl äche. 

Das von Bürgermeister Schwarz vorge­
schlagene Konzept eines Freizeit-Erlebnis­
badcs wurde in der Diskussion vom Ge­
meinderat gutgeheißen. Die im Projekt­
entwu rf enthaltenen Einrichtungen ent­
sprechen den Bedürfnissen eines moder­
nen Fremdenverkehrsangebotes ebenso 
wie jenen der Familie, der Rentner und 
Pensionisten sowie der Anforderung des 
Schul - und Vereinssports. Die Wasserflä­
che wird nach der vorliegenden Planung 
von bisher 442 m2 auf 900 m 2 erhöht und 
natürlich auch das Umfeld mit Liegeflä­
chen und infrastrukturellen Einrichtungen 
wie Solarium, Friseur, Kioske entspre­
chend vergrößert. 

Die Planung entspricht einem Standard, 
der über jenem von Hallenbädern in be­
nachbarten Gemeinden liegt. Steyr könnte 
damit abgeworbene Besucher zurückge­
winnen und den Einzugsbere~ch aus frem­
denverkehrspolitischen Überlegungen 
wesentlich ausweiten. Eine Wirtschaftlich­
keitsberechnung geht davon aus, daß bei 
Öffnung von Hallenbad und Sauna an 330 
Tagen im Jahr ein Kostendeckungsgrad 
von 72 Prozent erreicht wird. 

Die Kosten des Umbaues werden auf 
etwa 70 Millionen Schilling geschätzt. 
Hallenbäder der für Steyr vorgesehenen 
Konzeption gibt es bereits in Deutschland. 

„Es muß nun genau überlegt werden, ob 
wir dieses Projekt finanzieren können", 
sagte Bürgermeister Schwarz. Derzeit wer­
den alle in Frage kommenden Stellen des 
Landes und Bundes kontaktiert, mit wel­
chen Subventionen die Stadt bei Realisie­
rung des Vorhabens rechnen kann. 

Auf den folgenden Seiten bringen wir 
eine Darstellung des Projektes auf den 
verschiedenen Bauebenen. 

Diese Freifläche 
bietet Platz fur die 
Erweiterung der 
H allenbadanlage. 
Das bestehende 
Restaurant ist in 
der neuen Konzeption 
integriert. 

steyr 
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Zu den Fotos oben: 
Das vor 20 Jahren nach dem damals 

modernsten Stand der Technik konzipierte 
Betonbecken ist stark undicht. Aus den 

Betonfugen sintert bereits Kalk. An vielen 
Stellen tritt Wasser aus. Die Isolierungen 

der Rohrleitungen lösen sich durch die 
Feuchtigkeit auf 

Für den Ausbau des Hallenbades in 
nördlicher Richtung steht die Fläche zwi­
schen dem bestehenden Lehrschwimm­
becken und dem Restaurant zur Verfü­
gung. Das Dach der bestehenden 
Schwimmhalle ist als Liegefläche für den 
FKK-Bereich des Freibades gedacht. 

Fotos: Hartlauer 
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Badeebene/Garderoben: 

:,J--- ~ BESTE H E N DE GA.RDEROEIEN 
-

0 1 ~EW~~~-

Das erste Obergeschoß repräsentiert die 
Badeebene mit vier Beckenbereichen. Von 
hier aus erfolgt auch der Aufgang zum 
Restaurant, zur Sauna und zur Wasserrut­
sche. Das Sportbecken soll 16 mal 25 
Meter groß werden, um nationalen 
Schwimmnormen zu entsprechen. 

BADEEBENE / GARDEROBEN 
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Restaurantebene: 
Der Restaurantbereich ist als Brücken­

konstruktion zwischen den zwei großen 
Becken in den Raum gestellt und erlaubt 
die Übersicht über den gesamten Erlebnis­
und Freizeitbereich. Das Restaurant kann 
auch von Gästen besucht werden, die das 
Hallenbad nicht benutzen. 

10 15 20 
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Dachebene: 
Rechts die Räumlichkeiten der neu kon­

zipierten Sauna. Die Liegefläche auf dem 
Dach ist auch vom Freibad zugänglich. 

10 15 2) 

Perspektivische Darstellung der Ge­
samtanlage mit Einblick in die Innen­
räume. 

PROJEKT 
HALLENBAD 
S ,TEYR 

7179 



Neugestaltung des 
Ortskais nach 
Kanalbau 

Zur Aufnahme der Abwässer von sieben 
Gemeinden des Reinhaltungsverbandes 
Steyr und Umgebung muß auf der Strecke 
von Zwischenbrücken entlang des Ortskais 
zur zentralen Kläranlage ein groß dimen­
sionierter neuer Kanalstrang gebaut wer­
den. Im Zuge der Realisierung dieses 
Projektes muß auch der Ortskai neu ge­
staltet werden. In einem Ortsteilgespräch 
wurden die Bewohner dieses Stadttei les 
über die geplanten Maßnahmen und die 
Einzelheiten der Neuge taltung infor­
miert Die hier gezeigten Skizzen geben 
einen Eindruck, wie der Ortskai nach dem 
Kanalbau aussehen wird. 

Rechts im Bild der Bereich der Einmün­
dung der Fischergasse in den Ortskai mit 
dem Promenadeweg auf dem neuen Kanal 
mit der Abgrenzung durch Bäume und 
Hecken zur bestehenden Fahrstraße. Das 
Geländer wird ebenso gestaltet wie das im 
Wehrgraben. Die Uferböschung wird mit Na­
tursteinen ausgelegt und bepflanzt. - Unten: 
Querschnitt durch die. Ortskaistraße mit 
dem alten und neuen Kanalstrang. 

' 1 

1 

l 
' 
i 

(WXZW) 

l- ' 
, . . .. -__ .. 

-.~V,)/_:-

✓-[) 0 
/ 

_,.._~,.,..-'"'-'-"".:..c'L,.,.,__ 
1 

/5 ~ '/ 

1/ / 

t1 

--~• ..... 1-p,~~-C'.Y:-/._.(._?_1_1 __ ?_!9:)--, 

8/80 

~

:~,, 
·, , I 

/ y-

/ 



AUS DEM 

STADTSENAT 
Zum Ankauf von Werkmaschinen für 

die Hauptschulen Tabor und Punzerstraße 
gab der Stadtsenat 51.000 Schilling frei. 
Die Steyrer Volksbühne bekommt anläß­
lich ihres zehnjährigen Jubiläums eine 

. Subvention von 10.000 Schilling. Zur Dek­
kung des laufenden Dienst- und Betriebs­
stellenaufwandes der Feuerwehr wurden 
400.000 Schilling freigegeben. Die Reno­
vierung des Feuerwehrsitzungszimmers in 
der Sierninger Straße kostet 180.000 Schil­
ling. Der Arbeitskreis „Mission und 3. 
Welt" der Pfarre St. Anna bekommt eine 
Subvention von 50.000 Schilling. Der Ar­
beitskreis sammelt wiederverwertbare Alt­
materialien und finanziert mit dem Erlös 
Projekte in der 3. Welt. Bisher wurden so sie­
ben Steyr-Traktoren samt landwirtschaft­
lichem Gerät finanziert. Zudem wird mit 
dieser Aktion ein wesentlicher Beitrag zur 
Müllverringung in der Stadt Steyr gelei­
stet. 30 Jugendliche renovieren im Som­
mer den jüdischen Friedhof in Steyr. Die 
Stadt gibt einen Beitrag von 10.000 Schil­
ling. Der Zivilschutzverband bekommt ei­
ne Subvention von 25.000 Schilling. Für 
die Erneuerung des Zaunes und die Auf­
stellung von Spielgeräten beim Kindergar­
ten Gleink gab der Stadtsenat 164.000 Schil­
ling frei . Schüler und Jugendliche setzen 
heuer die Ba um pflanzaktion im Stadtgebiet 
fort. Dafür wurden 290.000 Schilling freige­
geben. Der Verein Tagesmütter bekommt 
eine Subvention von 70.000 Schilling. Der­
zeit stehen im Stadtgebiet fünf ausgebilde­
te Tagesmütter zur Verfügung, die Kinder 

Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck nahm am 12. Febniar die Angelobung des 
Geschäftsfii.hrenden Vizebürgermeisters der Stadt Steyr, Hermann Leithenmayr, vor, an 
der auch Bürgermeister Heinrich Schwarz und Vizebürgermeister Karl Holub teilnahmen. 

im Alter von ein bis drei Jahren betreuen. 
In die städtische Sauna wird mit einem 
Kostenaufwand von 37.538 Schilling eine 
zusätzliche Warmwasseraufbereitungsan­
lage eingebaut. Für das stadteigene Hotel 
Nagl an der Kollergasse werden Möbel im 
Wert von 75.900 Schilling angeschafft. 
Eine Torluftschleieranlage im Stadtsaal­
Haupteingang kostet 111.000 Schilling. 

Änderung im 
Kindschaftsrecht 

Eine wesentliche Neuerung brachten 
das seit l. Juli 1_?89 in Kraft getretene 
Kindsch~_ftsrech t-Anderungsgesetz 
(Kind-RAG), BGBI. Nr. 162/1989 und 
das Jugendwohlfahrtsrecht 1989 (JWG), 
BGBL. Nr. 161. Unter anderem gibt es 
den neuen Begriff „Obsorge". Diese 
kommt von Gesetzes wegen beim eheli­
chen Kind grundsätzlich den Eltern, beim 
unehelichen Kinder der Mutter zu. Die 
Mutter ist daher bei einem unehelichen 
Kind - wenn sie selbst geschäftsfähig 
(volljährig) ist - gesetzlicher Vertreter 
ihres Kindes. 

Bezüglich des Kindschaftsrechts-Ände­
rungsgesetzes ist jeder Standesbeamte, un­
abhängig vom Wohnort der Mutter oder 
des Vaters, von deren Staatsangehörigkeit, 
zur Beurkundung eines Vaterschaftsaner­
kenntnisses zuständig. Die Anerkennung 
der Vaterschaft sollte nach Möglichkeit 
vor der Eintragung der Geburt des Kindes 
beurkundet werden. Dadurch wird das 
Anerkenntnis ehestmöglich wirksam. Es 
können deshalb die Daten über den Vater 
gleich in die Beurkundung eingearbeitet 
werden und den Eltern werden Kosten 
erspart. Nähere Auskünfte darüber erteilt 
gerne das Standesamt. 

Die LANDESMUSIKSCHULE 
STEYR gibt bekannt: Die Einschreibung 
für das kommende Schuljahr 1990/91 fin­
det an folgenden Tagen statt: 

Blick auf den Ortskai aus einer anderen Perspektive etwas flußabwärts mit Ruhebank. 

Montag, 26. März, von 12 - 18 Uhr. -
Mittwoch, 28. März, von 12 - 17 Uhr. -
Freitag, 30. März, von 12 - 14 Uhr. 

sit'yr 9/81 



AMTLICHE NACHRICHTEN 

Magistrat Steyr, Baurechtsamt, 
Bau 2 - 7459/ 86 
Flächenwidmungsplanänderung Nr. 53 -
Wipplinger 

Kundmachung 
Die vom Gemeinderat der Stadt Steyr in 

seiner Sitzung vom 14. Dezember 1989 
beschlossene Flächenwidmungsplanände­
rung Nr. 60 - Wipplinger wird hiemit gern . 
§ 21 Abs. 9 Oö. Raumordnungsgesetz 
1972, LGBI. Nr. 18/ 1972 idgF, in Verbin­
dung mit § 62 Sta tut für die Stadt Steyr 
1989, LGBI. Nr. 11 idgF, als Verordnung 
der Stadt kundgemacht. 

Der Plan wurde gern. § 21 Abs. 5 Oö. 
Raumordnungsgesetz I 972, LG BI. Nr. 
18/1972 idgF, mit Erlaß des Amtes der oö. 
Landesregierung vom 25. Jänner 1990, 
Zahl Bau R-P-490021 / 3- I 990, aufsichtsbe­
hördlich genehmigt. Der bezughabende 
Plan liegt durch zwei Wochen beim Magi­
strat Steyr, Baurechtsamt, zur öffentlichen 
Einsichtnahme während der Amtsstunden 
auf. Er wird mit dem auf den Ablauf der 
zweiwöchigen Kundmachungsfrist fol gen­
den Tage rechtswirksam. Der Plan liegt 
auch nach Inkrafttreten während der 
~mtsstunden im Magistrat Steyr zur Ein ­
sichtnahme für jedermann auf. 

Der Abteilungsvorstand : 
SR Dr. Maier 

Magistrat Steyr, Baurechtsamt, 
Bau2-813/ 89 
Flächenwidmungsplanänderung Nr. 60 -
Fnedhofsvergrößerung Christkindl 

Kundmachung 
Die vom Gemeinderat der Stadt Steyr 

in seiner Sitzung vom 14. Dezember 1989 
beschlossene Flächenwidmungsplanände­
rung Nr. 60 - Friedhofsvergrößerung 
Christkindl - wird hiemit gern. § 21 Abs. 9 
Oö. Raumordnungsgesetz 1972, LGBI. Nr. 
18/1982 idgF, in Verbindung mit § 62 
Statut für die Stadt Steyr 1980, LGBI. Nr. 
11 idgF, als Verordnung der Stadt kund­
gemacht. Der Plan wurde gern.§ 21 Abs. 5 
Oö. Raumordnungsgesetz 1972, LGBI. Nr. 
18/1972 idgP, mit Erlaß des Amtes der oö. 
Landesregierung vom 25. Jänner 1990, 
Zahl BauR-P-490022/3-1990, aufsichtsbe­
hördlich genehmigt. 

Der bezughabende Plan liegt durch zwei 
Wochen beim Magistrat Steyr, Baurechts­
amt, zur öffentlichen Einsichtnahme wäh­
rend der Amtsstunden auf. Er wird mit 
dem auf den Ablauf der zweiwöchigen 
Kundm~chungsfrist folgenden Tage 
rechtswirksam. Der Plan liegt auch nach 
Inkrafttreten während der Amtsstunden 
im Magistrat Steyr zur Einsichtnahme für 
jedermann auf. 

Der Abteilungsvorstand: 
SR Dr. Maier 
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Magistrat Steyr, Abteilung XII, 
GE-820/79 

Verordnung 
des Gemeinderates der Stadt Steyr vom 1. 
Februar 1990, mit der die Verordnung 
vom 7. Februar 1985, Ges-820/79, die 
Richtlinien für die Förderung von Lärm­
schutzmaßnahmen in Steyr, geändert 
wird . 

Artikel l 
1. Der § 1 Abs. 2 hat zu lauten: 

,,Geförd ert werden Schallschutzmaß­
nahmen für Wohnungen bzw. Wohnhäu­
se_r, di~ aufgrund eines herrschenden gern. 
R1chtlime Nr. 3 des österr. Arbeitsringes 
für Lärmbekämpfung, 5. Ausgabe/ De­
zemb~r 1986, ermittelten Bewertungspe­
gcls emer unzumutbaren Lärmbelästigung 
ausgesetzt sind." 

Artikel II 
Die Kundmachung dieser Verordnung 

erfolgt durch Veröffentlichung im Amts­
blatt der Stadt Steyr. 

Der Bürgermeister: 
Heinrich Schwarz 

Magistrat Steyr, Gesundheitsamt, San-Er­
laß-1088/87 

Schutzimpfung gegen 
die Zeckenkrankheit 

(Frühsommer­
Meningoenzephalitis) 
So wie jedes Jahr wird auch heuer 

wieder vom Gesundheitsamt die Schutz­
impfung gegen die Zeckenkrankheit 
durchgeführt. Die Zeckenkrankheit ist ei­
ne gefährliche Infektionskrankheit der Ge­
hirnhäute, die bleibende Schäden zur Fol­
ge haben kann. Der einzige sichere Schutz 
gegen diese gefährliche Krankheit ist die 
aktive Zeckenschutzimpfung. Der öffentli­
che Sanitätsdienst des Landes setzt seine 
Schutzimpfung gegen die Zeckenkrank­
heit mit der Kampagne 1990 fort. Die 
Grundimmunisierung gegen die Zecken­
kr_ankheit besteht aus drei Teilimpfungen. 
Die ersten beiden Teilimpfungen im Ab­
stand von vier Wochen bis zu drei Mona­
ten, die dritte neun bis zwölf Monate 
danach. Alle drei Jahre ist eine Auffri­
schung erforderlich. Eine Teilimpfung 
kostet S 154.- . 

In die Kampagne 1990 fallen auch die 
Auffrischungstermine für die Grundim­
munisierung in den Jahren 1981 , 1984, 
und 1987. Für Familien mit mehr als zwei 
unversorgten Kindern bzw. mit Kindern 
vom 1. bis 15. Lebensjahr gilt folgende 
Sonderregelung. 

Das Land übernimmt: a) ab dem dritten 
u~d allen weiteren unversorgten Kindern 
die Kos~en der Schutzimpfung, soweit sie 
durch die Kostenzuschüsse der Kranken­
versicherungsträger nicht gedeckt werden 
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und sich das erste und zweite Kind der 
Schutzimpfung bereits unterzogen haben, 
sowie b) das Arzthonorar für alle Kinder 
ab d~m vollendeten 1. Lebensjahr (jünge­
re Kinder werden nicht geimpft) bis zum 
15. Lebensjahr. 

Für jedes Kind, für welches die Voraus­
setzung auf Kostenübernahme gemäß vor- • 
stehender Sonderregelung (nach lit. a) ge­
geben ist, sind bei der Bezirksverwaltungs­
behörde für jede Schutzimpfung S 50.- zu 
erlegen. Die Rückerstattung dieser Beträ­
ge erfol_gt auf Antrag durch jenen Kran­
kenversicherungsträger, bei welchem das 
Kind mitversichert ist. 

Die Zeckenschutzimpfung wird ab so­
fort beim Gesundheitsamt durchgeführt. 
Em Rahmentermin, wie in den vergange­
nen Jahren, wird nicht mehr festgelegt, 
weil das Virologische Institut der Universi­
tät Wien einen solchen für entbehrlich 
hält. Im Sinne einer bürgernahen V erwal­
t~ng wird die FSME-Prophylaxe ganzjäh­
ng angeboten . Da der Impfschutz mög­
lichst schon am Beginn der saisonalen 
Zeckenaktivität bestehen soll, sollte der 
Impftermin für die 1. und 2. Teilimpfung 
in der kalten Jahreszeit erfolgen. 

So wie im Vorjahr können die Kosten 
für die Impfung direkt beim Gesundheits­
amt eingezahlt werden. Für eventuelle 
Auskünfte steht das Gesundheitsamt Steyr 
unter der Nummer 25 7 11 - 356 oder 355 
(Durchwahl) jederzeit zur Verfügung. 

WERTSICHERUNG 
Ergebnis Jänner 1990 

Verbraucherpreisindex 
1986 = 100 
Dezember 106, 7 
Jänner 107,4 
Verbraucherpreisindex 
1976 = 100 
Dezember 165,9 
Jänner 167,0 
Verbraucherpreisindex 
1966 = 100 
Dezember 291,1 
Jänner 293,0 
Verbraucherpreisindex I 
1958 = 100 
Dezember 370,9 
Jänner 373,3 
Verbraucherpreisindex II 
1958 = 100 
Dezember 372, 1 
Jänner 374,5 
Kleinhandelspreisindex 1938 = 100 
Dezember 2.808,8 
Jänner 2.827,2 
im Vergleich zum früheren 
Lebenshaltungskostenindex 
1945 = 100 
Dezember 
Jänner 
1938 = 100 
Dezember 
Jänner 

3.259,0 
3.280,4 

2.768, 1 
2.786,3 
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Heilpädagogischer 
Kindergarten 
in Gleink eröffnet 

Der Verein Lebenshilfe eröffnete am 
2. März im Stadtteil Gleink einen heilpäd­
agogischen Kindergarten, der mit einem 
Kostenaufwand von 2,4 Millionen Schil­
ling im gemeindeeigenen Haus der Begeg­
nung für 16 geistig und mehrfach Behin­
derte errichtet wurde. Fünfzehn Eltern aus 
dem Raum Steyr gründeten einen „Ge­
meinnützigen Verein zur Förderung des 
behinderten Kindes. Vereinsobmann Ing. 
Buchberger, der beim Festakt im Turnsaal 
des Kindergartens Gleink die Führung der 
neuen Einrichtung in die Obhut des Verei­
nes Lebenshilfe übergab, lobte die „Offen­
heit der Stadt Steyr", die es möglich 
machte, daß nun auch behinderte Kinder 
aus dem Raum Steyr die Möglichkeit 
heilpädagogischer Betreuung haben. Die 
Unterbringung des Kindergartens für Be­
hinderte im Haus der Begegnung in 
Gleink ist durch die Nachbarschaft eines 
Regelkindergartens besonders glücklich 
gewählt, da sich die beiden Gruppen den 
Bewegungsraum teilen . 

Landesrat Ing. Hermann Reich! stellte 
fest, daß sich die Einstellung der Gesell­
schaft gegenüber Behinderten wesentlich 
gewandelt habe und große Berei tschaft 
bestehe, geistig und mehrfach Behinderte 
in die verschiedenen Bildungseinrichtun­
gen zu integrieren. Habe das Land vor 10 
Jahren 1700 Behinderte gefördert, so sind 
es jetzt 3300, bei einer Zunahme des 
Landesbudgets um 70 Prozent in diesem 
Zeitraum erhöhten sich die Aufwendun­
gen für diesen Personenkreis um 152 %. 

Bürgermeister Schwarz würdigte die 
großzügige Hilfe des Landes für den neu­
en Kindergarten, das auf Initiative von 
LR Ing. Hermann Reichl 1 Mio. S zur 
Verfügung stellt. Die Stadt Steyr investier­
te eine halbe Million Schilling . .Maßgeb­
lich gefördert wurde auch von Privatleu­
ten, Firmen, Vereinen und Serviceklubs. 
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Magistratsdirektor 
Dr. Knapp wurde Hofrat 

Der Bundespräsident hat Magistrats­
direktor OSR Dr. Franz Knapp den 
Berufstitel Hofrat verliehen. Dr. 
Knapp, seit 1954 im Dienst der Stadt 
Steyr und seit 1983 Magistratsdirektor, 
hat sich in. all seinen Aufgabenberei­
chen als besonders umsichtiger und 
verläßlicher Beamter bewährt, sagte 
Bürg~rmeister Heinrich Schwarz bei 
der Uberreichung des Dekretes in An­
wesenheit des gesamten Stadtsenates. 
Sowohl in der Jugendwohlfahrtspflege 
wie auch als Leiter der Baurechtsabtei­
lung hat er mit großem Fachwissen, 
aber auch mit viel sozialem Engage­
ment weit über seine Verpflichtung 

hinaus gewirkt. J m besonderen ist seine 
Tätigkeit als Magistratsdirektor der 
Stadt Steyr hervorzuheben. Seiner Or­
ganisationsgabe und seinem Verständ­
nis ist es weitgehend zu danken, daß 
die vielfältigen Aufgaben in der Stadt­
verwaltung mit einem verhältnismäßig 
geringen Personalstand bewältigt wer­
den können. Er tritt auch bei Finanz­
fragen immer wieder als „mahnendes 
Gewissen" auf und hat durch seine 
Hinweise und Vorschläge nicht unbe­
trächtliche Einsparungen erwirkt. Die 
Verleihung des Berufstitels „Hofrat" ist 
eine Auszeichnung für sein verdienst­
volles Wirken. 

,, Die neuen Räum­
lichkeiten des heil­
pädagogischen Kin­
dergartens bieten 
eine freundliche 
Atmosphäre': freu­
ten sich auch Lan­
desrat Ing. Her­
mann Reich! und 
Bürgermeister 
Heinrich Schwarz 
über das gelungene 
Werk. 
Foto: Hartlauer 
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'' s teyr liegt bei der Altstoffentsor­
gung bundesweit im absoluten 
Spitzenfeld österreichischer 
Städte", bescheinigt in einem 

Telefax an den Magistrat Steyr „Austria 
Recycling" als bundesweit koordinierende 
Organisation unserer Stadt hohe Effizienz bei 
der Beseitigung von Abfall und seiner Wie­
derverwertung. ,,Mich freut die Anerkennung 
unserer Bemühungen von so kompetenter 
Stelle, wir sind mit unserem massiven Einsatz 
für Mülltrennung und Müllvermeidung auf 
dem richtigen Weg", sagte Rudolf Pimsl , der 
im Steyrer Stadtsenat für Umweltangelegen­
heiten zuständig ist und im vergangenen Jahr 
dem Gemeinderat eine einstimmig angenom­
mene Grundsatzerklärung vorgelegt hat, wel­
che alle Inhalte definiert, die im kommuna­
len Bereich zur Verbesserung der Lebens­
und Umweltbedingungen der Bürger bei al­
len Entscheidungen berücksichtigt werden 
müssen. Dieses Konzept erweist sich als sehr 
brauchbares Instrument und gilt über die 

seinen Auswirkungen sicherlich auch einen 
maßgeblichen Beitrag für den Umweltschutz 
darstellt. 

Aufgrund dauernder Anrainerbeschwer­
den wurde die Pyrolyse (Verbrennungsanla­
ge) des Landeskrankenhauses durch Fach­
leute in Augenschein genommen, aber auch 
durch Landesdienststellen auf ihre Abgas­
werte gemessen. Dabei stellte sich heraus, 
daß es hier zu sehr großen Überschreitungen 
der Grenzwerte kam. Aufgrund massiver In­
terventionen der Stadt konnte die vollständi­
ge Sti llegung der Pyrolysean lage erreicht 
werden. Im Landeskrankenhaus werden nun 
alle Sonderabfälle bereits auf den Stationen 
getrennt, in entsprechenden Gefäßen ver­
bracht, sterilisiert und dann gelagert. Der 
andere Müll wird, soweit er trennbar ist, 
ausgeschieden und nur die restlichen Abfälle 
werden auf die Mü lldeponie gebracht. 

Leider ist dies nicht das einzige Problem, 
das im Bereich des Landeskrankenhauses 
auftritt. Es gab mass ive Geruchsbelästigun-

Bei den 68 Sammelplätzen für Glas können 
nun auch Metalle in unsortierter Form abge­
geben werden. Die Sammelergebnisse deuten 
darauf hin, daß bei der Steyrer Bevölkerung 
das Bewußtsein einer Mülltrennung ganz 
stark gestiegen ist, freut sich Umweltstadtrat 
Pimsl. Die jährlich durchgeführte Textil­
sammlung wird weiterhin in Zusammenar­
beit mit der Landesregierung erfolgen, weil 
der lokale Absatzmarkt für diese Stoffe der­
zeit nicht gegeben ist. 

Um der Bevölkerung die Trennung des 
Mülls zu erleichtern, wurde auch eine Müll­
trennfibel an alle Haushalte ausgesendet. Das 
Echo war durchaus positiv und für Stadtrat 
Pimsl ein Auftrag, im heurigen Jahr ein 
ähnliches Werk zu erstellen, um auf den 
Kernpunkt „Müllvermeidung" zu kommen. 
Eines der Hauptziele der Umweltverbesse­
rung ist ja die Müllvermeidung. ,,Wir sind 
bemüht, mit sachlichen Vorschlägen der Be­
völkerung die Möglichkeit zu geben, eine 
Müllvermeidung durchzuführen; die Müll-

Massiver Einsatz zur 
Verbesserung der Umweltqualität 
Weitere Fortschritte bei der Mülltrennung - Müllvermeidung das 
Hauptziel- Vielfältige Aktivitäten im vergangenen Jahr 

Gemeindegrenzen hinaus als vorbildlich. In 
seinem Umweltbericht über das vergangene 
Jahr geht Pimsl konkret auf einige Themen 
ein, die 1989 Diskussionen ausgelöst haben. 

In Steyr ist eine Luftmeßstation installiert, 
die durch die Landesregierung betrieben 
wird. Die Meteorologen, die die Errichtung 
ursprünglich durchgesetzt haben, haben die­
sen Standort ausgesucht und diesen auch 
entsprechend mit der dort vorhandenen Luft­
durchmischung begründet. Diese Luftdurch­
mischung muß vorhanden sein, um einen 
Meßwert, der für die Stadt anwendbar ist, zu 
erreichen. Um jedoch andere Meßwerte fest­
stellen zu können , die an Orten auftreten, wo 
verschiedentlich Anrainerbeschwerden und 
sichtbare Umweltbelastungen vorliegen, wur­
den über Ersuchen der Stadt an zwei ver­
schiedenen Tagen und an zehn Meßpunkten 
gezielte Messungen vorgenommen, die auch 
mdu Meßpararneler beinhalten ab <lie stän­
dige Station in Steyr zu messen imstande ist. 
Dabei stellte sich heraus, daß sich die Bela­
stung der Luft in Steyr global gesehen in sehr 
gutem Rahmen bewegt und sich lediglich an 
drei bis vier Stellen einige Überschreitungen 
darstellten. Soweit es sich um Betriebsanla­
gen handelt, die als Belastung auftreten, 
wurden die entsprechenden Verfahren einge­
leitet und die Stadt hat auch alle Möglichkei­
ten ausgeschöpft, um zu erreichen, daß 
Grenzwertüberschreitungen an diesen Punk­
ten nicht mehr auftreten werden. Eine dieser 
Überschreitungen betraf eine Staubbelastung 
an einer Kreuzung, die natürlich auf den 
Straßenverkehr zurückzuführen ist. Wie be­
reits bekannt, wird die Stadt Steyr ein gene­
relles Verkehrskonzept erstellen, welches in 
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gen durch die nicht voll funktionsfähige und 
überlastete Kläranlage der Anstalt. Auch hier 
konnte aufgrund des massiven Einsatzes der 
Stadt erreicht werden , daß von der Verwal­
tung des Lande krankenhauses die Geneh­
migungsverfahren für den Anschluß an die 
städtische Kläran lage eingeleitet wurden. Bei 
der Lösung der sich daraus ergebenden Pro­
bleme wirkt die Stadt engagiert mit. Die 
Arbeiten stehen vor dem Abschluß und es 
-wird sicherlich für die Patienten, aber auch 
für die Nachbarschaft des Landeskranken­
hauses eine große Erleichterung sein, wenn 
nunmehr diese Geruchsbelästigung wegfällt. 

Im Jahr 1985 wurde erstmals eine Pro­
blembeseitigung an einem Tag mit drei Sam­
melstellen und dem Ergebnis von 14 Tonnen 
Problemmüll gestartet. Mittlerweile hat diese 
Aktion eine Ausweitung auf sechs Sammel­
stellen erfahren. Der Müll wurde in den 
Monaten Februar bis Dezember, jeweib a111 
ersten Samstag, entgegengenommen. Das Er­
gebnis kann sich sehen lassen: Es wurden an 
11 Samstagen im Jahr 1989 über 48 Tonnen 
Sondermüll gesammelt. Neben den Problem­
stoffen wird auch Kunststoff in vermischter 
Form bei dieser Sammlung entgegengenom­
men und gibt es bereits einige Firmen, die 
diesen unsortierten Kunststoff entgegenneh­
men und weiterverarbeiten. Neu organisiert 
wurde auch die getrennte Abgabe der Speise­
fette. Eine Firma aus Asten holt diese Speise­
fette und -öle ab und verbringt sie dann zur 
Herstellung von Futtermitteln. Wie man 
sieht, läßt sich auch hier der Kreislauf wieder 
schließen. Bei der Mülltrennung ist aufgrund 
des Systementsorgungskonzeptes eine Stand­
orterweiterung um vier weitere Plätze erfolgt. 

vermeidung wird auf Dauer überhaupt das 
Hauptan liegen sein, weil ja die Mülldeponien 
nicht endlos ausgedehnt werden können", 
bringt Pimsl das Problem auf den Punkt. 

Die mit einem Kostenaufwand von über 20 
Millionen Schilling errichtete Mülldeponie 
der Stadt Steyr ist auf eine Dauer von ca. 25 
Jahren ausgelegt und die Stadt ist bemüht, 
diese Dauer zu verlängern. Die bisherige 
Arbeit war insofern vom Erfolg gekrönt, weil 
durch die Aussortierung wiederverwertbarer 
Stoffe wie Glas, Papier, Metalle usw. der 
Hausmüll um 1500 Tonnen verringert wer­
den konnte. Bedauerlicherweise ist jedoch 
der Gewerbemüll von mehr als 2000 Tonnen 
auf über 7000 Tonnen angestiegen. Es geht 
daher der Appell an die Verantwortlichen für 
Industrie und Gewerbe, ihren Müll entspre­
chend zu trennen und auch hier die Last 
nicht nur auf den Verbraucher abzuwälzen. 
Erleichtert wird dieses Vorhaben durch die in 
Steyr über Privatinitiative errichtete Sperr­
mülltrennanlage, die gegen Ende des Jahres 
in Betrieb gesetzt wurde und ein wesentlicher 
Beitrag zur Verkleinerung des Müllberges ist. 

Das Bundesheer hat im Rahmen der 
Grundausbildung die Aktion „Saubere Um­
welt" durchgeführt. Besonders erwähnens­
wert ist auch eine private Inititative, die 
Abfälle aus dem Bereich der Steyrer Au mit 
großer Mühe entfernt. 

Großen Anklang in der Öffentlichkeit fand 
die Baumpflanzaktion. Die Stadt begann auf 
verschiedensten Grundstücken, 40.000 Bäu­
me anzusetzen. Symbolisch soll dies mit der 
Anzahl der Einwohner konform gehen. Im 
Bereich des Tierschutzheimes in Gleink leg­
ten Schüler mit überschwenglicher Begeiste-
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rung einen Musterwald an, wobei Bedacht 
genommen wird, daß wieder ein Mischwald 
entsteht, um der Monokultur, die weniger 
umweltfreundlich ist, zu entgehen. 1989 hat 
die Firma A VEG 1000 Bäume für diese 
Aktion gespendet. Auch Firmen sind sehr 
wohl in der Lage, etwas für den Umwelt­
schutz zu tun . Die meistens in freier Natur 
abg~lagerten Autowracks sind immer wieder 
ein Argernis. Die Stadt hat sich entschlossen, 
diese Relikte auf einfachste Art und Weise zu 
entfernen. Die Eigentümer haben die Mög­
lichkeit, für Wracks, deren sie sich entledigen 
wollen, eine Abtretungserklä rung an die 
Stadt zu unterzeichnen und binnen einer 
3-Tage-Frist wird dieses Wrack von einer 
speziell beauftragten Fi rma kostenlos ent­
sorgt. 

Jahresbericht des Standesamtes über die 
Bevölkerungsbewegung im Jahre 1989 

Vor zehn Jahren wurde der Ölbereit­
schaftsdienst beim Magistrat Steyr einge­
führt. In den ersten Jahren mußten bis zu 150 
Einsätze registriert werden. lm Laufe der 
folgenden Jahre sind diese Einsätze aufgrund 
der fast vollständigen Kanalisierung des 
Stadtgebietes auf eine Minimalzahl abgesun­
ken. Zwei dieser Vorfä lle verdienen es je­
doch, erwähnt zu werd en. Einmal war der 
Steyrfluß betroffen, wobei de'.. Ausgangs­
punkt ein schlecht gewarteter Olabscheider 
einer Baufirma als Verursacher eruiert wer­
den konnte. Durch die re lativ geringe austre­
tende Menge war es lange Zeit nicht möglich, 
den Verursacher fes tzustellen. Das andere 
Mal war es der Ennsfluß, der im letzten 
Moment durch die aufmerksame Bedie­
nu ngsmannschaft der Klära nlage vor einem 
großen Schaden bewahrt werden konnte. In 
beiden Fällen konnte aufgru nd des guten 
Zusammenspiels der Betroffenen, aber auch 
der Einsatzmannschaften der Freiwilligen 
Feuerwehr und der Bu ndespolizeidirektion 
der Schaden für die Umwelt abgewehrt wer­
den . 

Die wenigen Hinweise auf die Aktivitä ten 
des Jahres 1989 sollen belegen, daß auf dem 
Gebiet des Umweltschutzes wieder einiges 
erreicht wurde, weil sich in allen Kreisen der 
Bevölkerung das Bewußtsein durchsetzt, daß 
jede Aktivität in Sachen Müllvermeidung 
und Mülltrennung letztlich ein Geschenk ist, 
das sich jeder im Interesse seiner persönli­
chen Lebensqualität selbst macht. 

Im vergangenen Jahr wurden in Steyr 
insgesamt 1578 Kinder geboren, das sind 
um 85 weniger als im Vorjahr. Die Zahl 
der Kinder von Müttern aus Steyr betrug 
426, im Vorjahr waren es 398. Dazu 
kommen noch 23 Kinder von Müttern 
aus Steyr, die auswärts entbunden haben. 

Ehelich geboren wurden 1185 Kinder 
(1988: 1281 = - 96), davon stammen 306 
(158 Buben, 148 Mädchen) aus Steyr und 
879 von auswärts. Bei den auswärtigen 
Kindern waren 499 männlich und 380 
weiblich. 

Unehelich kamen 308 Kinder zur Welt 
(1988: 297 = + 11), davon sind 154 
Kinder aus Steyr (1988: 94) und 154 von 
auswärts wohnenden Müttern ( 1988: 
203). Zwillingsgeburten gab es im Vorjahr 
16. Vergleicht man die Anzahl der neuge­
borenen Steyrer Kinder (426 und aus­
wärts geborene = 449) mit der Zahl der 
Todesfälle von Steyrern (356), so ergibt 
sich ein Bevölkerungszuwachs von 93 
Personen. 1988 gab es ein Plus von 33 
Personen. Sieben Kinder wurden tot ge­
boren. 

Mit fremder Staatsangehörigkeit ka­
men 33 Kinder zur Welt. Davon stammen 
11 Kinder von jugoslawischen, 14 Kinder 
von türkischen, je 2 Kinder von italieni­
schen und ägyptischen Eltern ab. Die 
chinesische Staatsbürgerschaft besitzt ein 
Kind. Ein Neugeborenes stammt von 
Schweizer Eltern ab. Ein Kind ist ungari­
scher Abstammung. Bei zwei Geborenen 
ist die Staatsangehörigkeit ungeklärt. 

Zu 219 Kindern wurde die Vaterschaft 
anerkannt (1988: 268). Durch nachträgli­
che Eheschließung der Eltern erlangten 
135 Kinder die Rechtsstellung eines eheli­
chen Kindes. Im Vorjahr waren es 110 
Kinder, die auf diese Weise ehelich wur­
den . Für unehelich wurden 10 Kinder 
erklärt (1988: 3). An Kindesstatt (Adop-

Bei der Problemmüll-Sammlung werden alle angelieferten Inhalte von Fachleuten kontrolliert 
sowie sortiert und der entsprechenden Entsorgung zugeführt. Gefährlicher Problemmüll 
kommt so nicht mehr in die Hausmülltonne. Foto: Kranzmayr:. 
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tion) angenommen wurden 14 Kinder, 27 
unehelichen Kindern gab der Ehemann 
der Mutter bzw. der festgestellte Vater 
seinen Namen (1988: 36). Bei 23 Kindern 
erfolgte eine behördliche Familien­
namensänderung. Der Vorname von drei 
Kindern wurde geändert. 

Vergangenes Jahr haben sich 252 
Brautpaare im Schloß Lamberg eingefun­
den, um sich in einem der schönsten 
Trauungssäle von Österreich das Ja-Wort 
zu geben. 1988 haben 194 Brautpaare die 
Ehe geschlossen. Von den Heiratskandi­
daten waren 181 Männer und 185 Frauen 
ledigen Standes, 59 Männer und 56 Frau­
en waren geschieden, 5 Bräutigame und 4 
Bräute waren verwitwet. Bei 55 Männern 
und 50 Frauen war es die zweite Ehe­
schließung. Die dritte Ehe gingen 8 Män­
ner und 6 Frauen ein. Ein Mann sowie 
drei Frauen gingen das vierte Mal den 
Bund der Ehe ein. 

Von den Bräutigamen besaßen sieben 
die deutsche, zwei die türkische und je 
einer die italienische, griechische, jugosla­
wische, irakische, ungarische und franzö­
sische Staatsangehörigkeit. Bei den Bräu­
ten hatten drei die deutsche Staatsbürger­
schaft. Jeweils eine Braut war philippini­
sche, ungarische, j ugoslawische und 
tschechische Staatsangehörige. Den Fa­
miliennamen der Frau nahmen fünf 
Männer an, wodurch sich die Gesamtzahl 
der Männer, die seit 1977 von dieser 
Möglichkeit Gebrauch gemacht haben, 
auf 53 erhöht. 

Im Vorjahr wurden 641 Todesfälle be­
urkundet (1988: 676 = - 35). Verstorben 
sind 176 Männer und 180 Frauen, d ie 
zuletzt in Steyr wohnhaft waren. Von 
auswärts stammten 278 Personen ( 151 
Männer und 127 Frauen). Tot geboren 
sind sieben. 

An den Folgen eines Verkehrsunfalles 
starben sechs Personen (1988: 7), durch 
einen Arbeitsunfall kamen zwei Men­
schen ums Leben und nach häuslichen 
Unfällen verstarben vier Personen. Zwölf 
Mitbürger begingen Selbstmord. Ein 
Mord war zu verzeichnen. Von den Ver­
storbenen waren sieben Männer und 21 
Frauen über 90 Jahre alt, zwischen 80 
und 89 Jahren waren es 56 Männer und 
65 Frauen, zwischen 70 und 79 Jahren 58 
Männer und 63 Frauen, zwischen 60 und 
69 Jahren waren es 21 Männer und 19 
Frauen, zwischen 40 und 59 Jahren 31 
Männer und 11 Frauen. Alle angeführten 
Verstorbenen waren zuletzt in Steyr 
wohnhaft. Von den insgesamt Verstorbe­
nen (Steyrer und Auswärtige) waren 62 
ledig, 278 verheiratet, 253 waren verwit­
wet und 41 geschieden. 

In der Staatsbürgerschaftsevidenz sind 
bisher 50.628 in Steyr geborene Personen 
verzeichnet. Diese Evidenz wird ständig 
fortgeführt und ist unter anderem wich­
tigste Grundlage für die Ausstellung von 
Staatsbürgerschaftsnachweisen bzw. Be­
stätigungen. Seit 1986 werden auch die 
Anträge über die Verleihung der österrei­
chischen Staatsbürgerschaft vom Standes­
amt Steyr bearbeitet. 
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AMTLICHE NACHRICHTEN 

Magistrat Steyr, Stadtbauamt namens der 
städt. Kanalverwaltung, Bau6-6275 / 89 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über die Kanal- und Straßenbauarbeiten, 
Gas- und Wasserleitungsverlegearbeiten 
für die Kanalisation Steinwändweg. Um­
fang der Arbeiten: 880 lfm Kanal BM 
0 30, 40, 50, 3000 m 2 Straßenbau, 230 lfm 
Wasserleitung 0 250, 860 lfm G asleitung. 

Die Unterlagen können a b 30. März im 
Stadtbauamt, Zimmer 310, gegen Kos ten­
ersatz von S 400.- a bgeholt werden. 

Durch die Ausschre ibung und Enl ge­
gennahme der Anbote crwachse11 den 
Ausschreibern ke ine wie immer searl elen 
Verpflichtungen oder Verbindlichkeiten 
gegenüber den Biete rn . Ein Ersalz der 
Kosten der Anbote rslcllung erfo lgt ni cht. 
Der ausschreibenden Ste ll e bl eibt es vor 
behalten, Anbie ter ohne An ga be von 
Gründen abzul ehnen. Jede /\11fechtu11 • 
wegen Irrtums isl a usgeschlossen. 

Die Anbote sind ve rschlossen und mit 
der Aufschrift „ Ka nalisa ti on St ·i nw:l 11d 
weg" bis 19. April , 8.45 Uhr, in de r l'. in­
laufstell e des Magislrals, Zimmer 232, ab­
zugeben. Die Anbote röffnun g find el am 
gleichen Tag a b 9 Uhr im Stad1ba ua111l, 
Zimmer 318, sta tt. 

Der Abteilungsvorstand : 
Ba udirektor 

OSR Dipl. - Ing. Vord erwinkl ·r 

Magistra t Stey r, Stadtba uamt, Bau 3-
7320/ 89 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über die A) Baumeistera rbeiten fü r den 
Straßen- und Brückenba u; B) Baumeiste r­
a rbei ten für den Kanalbau; C) Bau mei­
sterarbeiten für Post- und Wasserl eitungs­
bau für die Industrieaufschließung Hinte r­
berg in Steyr. 

Die Unterlagen können ab 2. April im 
Stadtbauamt, Zimmer 310, sowie beim 
Amt der oö. Landesregierung, Landesba u­
direktion, Kärntnerstraße 12, 4020 Linz 
(Einlaufstelle) gegen Kostenersatz von 
S 1200.- abgeholt werden. 

Durch die Ausschreibung und Entge­
gennahme der Anbote erwachsen den 
Ausschreibern keine wie immer gearteten 
Verpflichtungen oder Verbindlichkeiten 
gegenüber den Bietern. Ein Ersatz der 

l , 
Ji1 

Kosten der Anboterste llung erfolgt nicht. 
Der ausschreibenden Stelle bleibt es vor­
behalten, Anbieter ohne Angabe von 
Gründen abzul ehnen . Jede Anfechtung 
wege n Irrtums ist a usgeschlossen. 

Arbeitsumfang: Stra ßenbau : ca. 
710 lfm , Rege lquerschnitt 11 ,50 m. -
Brückenbau: 2 Ba hnunte rführungen Li W 
14,50 m, Li 11 4,50 111 ; Ka na lbau: 480 lfm, 
BM 0 30, 0 60, Ei 60/90 cm, 701105 cm; 
Leitungsbau : Wasserl eitung 720 lfm, Gas­
leitung 820 lfm, Stromleitung 950 lfm. 

Die Kana lba ua rbeiten werden durch 
das Stadtba ua mt namens der städtischen 
Kanal verwa ltung ausgeschrieben, bilden 
j edoch mit den Straßenbauarbeiten eine 
Vergabeeinheit ; sofern die Vergaberichtli­
nien des Wasserwirtschaftsfonds eingehal­
ten werd en. 

Bieter, welche nur ein Anbot für die 
S traßen- oder Kanalarbeiten einreichen, 
können daher nicht berücksichtigt werden . 
Beide Anbote sind in einem verschlosse­
nen Umschlag mit der Aufschrift „Stra­
ßen-, Brücken-, Kanal- und Leitungsba u 
für die lndustrieaufschließung Hinterberg 
in Steyr" bis 27. April, 8.45 Uhr, bei der 
Einlaufstelle des Magistrats Steyr, Zim­
mer 232, abzugeben. Die Anboteröffnung 
findet am gleichen Tag ab 9 Uhr im 
Stadtbauamt, Zimmer 318, statt. 

Der Abteilungsvorstand: 
Baudirektor 

OSR Dipl.-Ing. Vorderwinkler 

Magistrat Steyr, Magistratsdirektion, 
Präs-961 / 85 
Änderung der Geschäftseinteilung für den 
Stadtsenat 

Kundmachung 
Der Stadtsenat der Stadt Steyr hat in 

se iner Sitzung vom 8. Februar„ 1990 zu 
Za hl Präs-961 / 85 nachstehende Anderung 
der Geschäftseinteilung für den Stadtsenat 
der Stadt Stey r beschlossen: 

Die Anlage gemäß § 1 Abs. 1 der Ge­
schüftscinteilung für den Stadtsenat der 
Stadt Stey r wird wie folgt festgesetzt: 

Die in die Zuständigkeit des Stadtsena­
tes fa ll enden An gelegenheiten des eigenen 
Wirkungsbereiches der Stadt werden nach 
Sachgebieten geo rdnet und in neun Ge­
schäftsbereiche wie fo lgt aufgeteilt: 

1. Bürgermeister 1-l e inri~h Schwarz: Prä­
sidialangelegen hci ten, Offen tlichkeitsar­
beit, kulturelle Angelegenheiten, Schulan­
gelegenheiten , Feuerwehrwesen, Wasser­
verband Region Stey r. 

STEYR 

2. Vizebürgermeister Hermann Leithen­
mayr: Personalwesen, Finanzwesen, Wirt­
schaftsförderung, Sportangelegenheiten. 

3. Vizebürgermeister Karl Holub: Be­
zirksverwaltung, Fremdenverkehr, Denk­
malschutz, Gesundh eitswesen. 

4. Stadtrat Ingrid Ehrenhuber: Zentral­
altersheim, Seniorenbetreuung, Kinder­
gärten. 

5. Stadtra t Erich Sablik: Wohlfahrtswe­
sen, Wirtschaftshof, Straßenbau. 

6. Stadtra t Rudolf Pimsl: Verkehrsange­
legenheiten, Umweltschutz, Planung und 
Stadtern euerung, RHV Steyr und Umge­
bung. 

7. Stadtra t Rudolf Steinmaß! : Stadtwer­
ke. 

8. Stadtrat In g. Othmar Schloßgangl: 
Bauwesen, soweit es nicht anderen Refe­
renten zuscwi esen ist ; Baurecht, Markt­
und Vetenn ärwesen. 

9. Stadtrat Leopold Tatzreiter : Wohn­
ba u, Wohnun gswesen, Liegenschaftsver­
wallung. 

Diese Gcschäflseinteilung ist gem. § 31 
Abs. 6 des Sla lutes für die Stadl Steyr im 
Amlsblall der Stadt Steyr kundzumachen, 
trill jedoch mil Ablauf des Tages der 
Beschlußfassung durch den Stadtsenat in 
Kraft 

Der Bürgermeister: 
l lcinri ch Schwarz 

WOHNUNGSf AUSCH­
ANZEIGER 

Auf vielfachen Wunsch publiziert das 
Amtsblatt der Stadl Steyr einen Woh­
nungstauschanzeiger. An zeige n, die hier 
veröffentlicht werden sollen, sind beim 
Pressereferat, Ratha us, 2. Stock, Zimmer 
209, einzubringen. Die Veröffentlichung 
erfolgt kostenlos. Annahmeschluß für sol­
che Anzeigen ist jeweils der 20. des Mo­
nats für die Veröffentlichung im fol genden 
Monat. 

Abkürzu ngen: Küche = K , Kochnische= Kn . Wohnkü­
che = Wk, Zimmer= Z. Ka bine tt = KB. Kam mer= KA. 
Vorzimmer = V, Badezimmer = B. Dusche = Du. Ba lkon 
= Bk. A bstell ra um = AR. Heizkosten = l lk . 

Geboten wird: 

Einraumwohnung, 
bestehend aus I Z, 
Kn, V, Du, 
insgesamt 28 m2, 
mtl. Miele S 950.-, 
inkl. Hk. 
Auskunft: 
Tel. 64 5 92 

Gesucht wird: 

Dreiraumwohnung, 
mtl. Miete bis max . 
S 2500.-

~Eiislaved 
Speed 210/60 

4400 Steyr, Resthofstraße 26, Tel. 0 72 52/61 0 57 
Wir führen für Sie alle Mark:enprodukte! 

Eiislaved 
Speed 190 · 65 T 
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Ausbau der 
Heimhilfe und 
Hauskranken­
pflege 

In mehr als 32.000 Stunden betreute die 
Steyrer Heimhilfe und Hauskrankenpflege 
mit neun hauptamtlichen sowie 64 freibe­
ruflichen und ehrenamtlichen Mitarbeite­
rinnen in den letzten Jahren 384 hilfsbe­
dürftige Personen der Stadt Steyr und den 
Umlandgemeinden. Diese positive Bilanz 
präsentierte Elfriede Salat, die Obfrau des 
aktiven Steyrer Vereines, bei der dritten 
ordentlichen Jahreshauptversammlung. 
Bürgermeister Heinrich Schwarz bedankte 
sich in seiner Rede bei den Mitarbeiterin­
nen für diesen vorbildlichen Einsatz. Zu­
künftig soll ja gerade dieser Bereich der 
sozialen Versorgung noch mehr forciert 
werden, weil großteils diese ambulante 
Betreuung kostengünstiger ist als die Ein­
weisung in ein Pflegeheim. Im Leistungs­
katalog der Steyrer Heimhilfe und Haus­
krankenpflege sind neben der medizini­
schen und nachsorgenden Versorgung vor 
allem die sozial-pflegerische Betreuung 
von Hilfsbedürftigen in ihrer gewohnten 
Lebensumgebung sowie die Anleitung von 
pflegenden Angehörigen und nicht zuletzt 
die Hilfe zur Selbsthilfe und die vorsor­
gende Betreuung wichtige Aufgabenberei­
che. Dieses Angebot wird wesentlich vom 
hohen Engagement der Mitarbeiterinnen 
getragen. Aus diesem Grund wurden bei 
der dritten Jahreshauptversammlung auch 
zehn langjährige Mitarbeiterinnen des 

Lions-Club 
Steyr-Innerberg 
sammelt wieder für 
Flohmarkt 

Der Lions-Club Steyr-Innerberg ver­
anstaltet auch im heurigen Jahr, und 
zwar am 24. und 31. März, seinen 
bereits zur Tradition gewordenen Floh­
markt im Quenghof, aus dessen Erlös 

sieyr 

Mit der Ehrenmilgliedschafl [ur Verdienste um den Verein Heimhilfe und Hauskranken­
pflege ausgezeichnet (v. !.): Franz J. Hartlauer, Karotine Übleis, Bürgermeister Heinrich 
Schwarz. Mit den Ehrenmitgliedern im Bild: Ob/rau Elfriede Salat. 

Vereines vom Bürgermeister geehrt: Elfrie­
de Salat, Katharin_~ Wickgruber, Marian­
ne Huber, Hilde Oller, Hannelore Foiß­
ner, Therese Chavatal, Hiltrud Grasber­
ger, Brigitte Graf, Hermine Obergottsber­
ger, Elfriede Kogler. Eine wichtige Unter­
stützung in ideeller wie in finanzieller 
Hinsicht erfuhr der Verein in der Vergan­
genheit von Bürgermeister Heinrich 
Schwarz, der Konsulentin der Goldhau­
benfrauen, Karotine Übleis, sowie dem 
Geschäftsmann Franz J. Hartlauer. Diese 
drei Personen wurden als Dank für ihre 
besonderen Verdienste zu Ehrenmitglie­
dern des Vereines ernannt. 

Bei der Wahl des Vereinsvorstandes ist 
Elfriede Salat erneut zur Obfrau gewählt 
worden. Aufgaben, auf die zukünftig ver-

im wesentlichen die Aktivitäten des 
Klubs, wie Alten- und Behindertenhil­
fe, aber auch die weitere Renovierung 
des Quenghofes, finanziert werden sol­
len. 

Der Lions-Club Steyr-Innerberg 
führt daher ab sofort täglich 
eine Sammelaktion durch. Die ko­
stenlose Hausabholung wird nach vor­
heriger telefonischer Vereinbarung un­
ter Tel. 23 3 15 (Drogerie Fenz!) oder 
Tel. 61625 (Optik Schmollgruber) 
durch Lions-Mitglieder durchgeführt. 

Foto: Kranzmayr 

mehrt Augenmerk gelegt werden soll, sind 
die Bereiche der Ausbildung von haupt­
und freiberuflichen wie ehrenamtlichen Mit­
arbeiterinnen sowie der flächendeckenden 
Betreuung von Hilfs- und Pflegebedürfti­
gen. In einem gemeinsam mit dem BFI 
veranstalteten Ausbildungskurs können 
sich interessierte Frauen für den Beruf der 
Altenhelferin qualifizieren. Damit wird 
seitens des Vereins dem Anspruch von 
adäquater Schulung entsprochen. Wesent­
lich verbunden mit einer flächendecken­
den Versorgung der Bevölkerung ist die 
geordnete Finanzierung der Steyrer Heim­
und Hauskrankenpflege. Stadt und Land 
können so· auch zukünftig mit gewährlei­
sten, daß Hilfs- und Pflegebedürftige opti­
mal betreut werden und daß in einer 
Region mit einem eklatanten Mangel an 
Beschäftigungsmöglichkeiten für Frauen 
sinnvolle Arbeitsplätze geschaffen werden. 

Lärm vermeiden 
Aus gegebenem Anlaß wird darauf hin­

gewiesen , daß laut Verordnung des Ge­
meinderates vom 29. November 1984 der 
Betrieb von Garten- und sonstigen Ar­
beitsgeräten, insbesondere Rasenmäher, 
sofern sie nicht im Rahmen eines Gewer­
be- oder Industriebetriebes oder bei Tätig­
keiten in der ortsüblichen land- und forst­
wirtschaftlichen Produktion Verwendung 
finden , nur an Werktagen Montag bis 
Freitag von 7 bis 20 Uhr und Samstag von 
8 bis 16 Uhr zugelassen ist. 

Kostenlose 
Rechtsauskunft 

Rechtsanwalt Dr. Ronald KLIMSCHA 
erteilt am Donnerstag, 29. März 1990, in 
der Zeit von 14 bis 17 Uhr kostenlose 
Rechtsauskunft. Dabei handelt es sich um 
eine freiwillige Dienstleistung der oö. 
Rechtsanwaltskammer, für welche die 
Stadt Steyr lediglich die Räumlichkeiten 
zur Verfügung stellt. 

Anmeldung bis spätestens 16 Uhr. 
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Vizebürgermeister Karl Holub ist im 
Stadtsenat fur die Bereiche Denkmalpflege, 
Fremdenverkehr, Gesundheitswesen und Be­
zirksverwaltung zuständig. Im folgenden 
Beitrag berichte/ er über aktuelle Themen 
aus seinen Ressorts. 

Bis zum Jahre 2000 werden in Steyr­
dorf 124 Objekte restauriert. Stadt, 
Land und Bund fördern dieses Vor­

haben mit 14,7 Millionen Schilling. Die 
gemeinsame Aktion „Restaurierung Stcyr­
dorf" zielt mit Beginn des Jahres 1989 auf 
das Jahr 2000. Die große Anzahl der zu 
restaurierenden Gebäude macht es not­
wendig, mit einer koordinierten Zeitpla­
nung ans Werk zu gehen! Ich muß daher 
alle Interessenten nachdrückl ich darauf 
aufmerksam machen , daß vor Beginn einer 
Instandsetzungsmaßnahmc unter allen 
Umständen Kontakt mit dem Referat 
Denkmalpflege im Magistrat genommen 
werden muß 1 

Nachdem oft Unk larheit darüber 
herrscht, unter welchen Voraussetzungen 
die Förderungsmittel anzusprechen sind, 
möchte ich dazu Hinweise geben: 

Voraussetzungen: 1. Als Förderungswer­
ber kommen natürliche oder juristische 

Vizebürgermeister 
Karl HOLUB 

Stadtdenkmal macht, neuen Wohnraum 
mit höchster Qualität zu schaffen. Einige 
gelungene Beispiele können und sollen 
Leitbild sein! Auch die Wohnbauförde­
rungsmittel stehen für denkmalgeschütztc 
Objekte in erhöhtem Ausmaß zur Verfü­
gung. Bitte erkundigen Sie sich beim Bau­
berater Ihres Geldinstitutes. 

Der Sinn aller Restaurierungs- und Rc­
vitalisierungsmaßnahmen wird allerdings 
durch die Tatsache in Frage gestellt, daß 
gerade die Altstadt in Gefahr ist, in der 
Verkehrslawine unterzugehen. Das von der 
Stadt Steyr in Auftrag gegebene Verkehrs­
konzept soll auch in diesem Bereich Lö­
sungsansätze aufzeigen. Meines Erachtens 
nach wird es unbedingt erforderlich sein , 

können. Allerdings gilt es noch, das Pro­
blem zu bewältigen, daß der Stadt Steyr 
zuwenig Komfortzimmer zur Verfügung 
stehen. Wir müssen uns auch mit den 
Sorgen jener Hotelbetriebe befassen, deren 
Gäste über den Mangel an Hotelladezonen 
klagen. Es müßte doch machbar sein, dem 
Hotelgast eine Möglichkeit zum Be- und 
Entladen vor dem Hotel zu bieten! Vor 
einer anderen Schwierigkeit steht ein Stey­
rer Hotelbetrieb: Zwar verfügt er über 
ausreichend Stellplätze für Kraftfahrzeuge, 
aber andererseits steht den Hotelgästen 
keine Möglichkeit zur Verfügung, zu Fuß 
den Stadtkern zu erreichen. Hier wäre 
Abhilfe dringend notwendig. 

Aus meinem Ressort Gesundheitswesen 
möchte ich Ihnen berichten, daß das nun­
mehr in Betrieb befindliche Notarztwagen­
systcm seit 1. Jänner 1990 über 130 Einsät­
ze absolviert hat. Die Wichtigkeit der Mit­
wirkung von medizinischen Laien in der 
Gesamtgesundheitsvorsorge zeigt sich ganz 
deutlich durch die Einsatzstatistik des Not­
arztwagcnsystems: Weit mehr als die Hälf­
te der Notarzteinsätze wurden durch Laien 
veranlaßt. Das gleiche ergibt sich aus der 
Aufschlüsselung nach Einsatzorten: Mehr 
als die Hälfte der Einsätze erfolgte in 
Privatwohnungen. Das zeigt, daß es unbe-

Altstadtsanierung durch Denkmalpflege 
Personen in Betracht, die Eigentümer der 
zu fördernden Liegenschaft sind. - 2. Eine 
Förderung ist nur bei Vorliegen einer posi­
tiven Stellungnahme der Denkmalbehörde 
möglich. 3. Eine Förderung kann nur 
dann gewährt werden, wenn unter Ein­
schluß der Förderungssumme die Mittel 
für die gesamte Maßnahme (soweit ab­
schätzbar) gesichert erscheinen. 

Ausma!S der Förderung: 1. Die Förde­
rung besteht neben der Gewährung eines 
Baukostenzusch usscs vor allem auch in 
aktivc,r Bauberatung. - 2. Der Baukosten­
zuschuß kann bis zu einem Drittel der 
gesamten Baukosten betragen. - 3. Über 
dieses Ausmaß kann gefördert werden, 
wenn die baulichen Maßnahmen im Inter­
esse der Aufrechterhaltung oder der Wie­
derherstellung einer Ensemblewirkung er­
forderlich sind und die Aulbringung der 
Mittel dem Förderungswerber offensicht­
lich nicht zugemutet werden kann. 4. 
Sind Restauratorarbeiten erforderlich, 
werden diese nach Maßgabe der linanziel­
len Zumutbarkeit verstärkt gefördert. 

Ausdrücklich muß festgestellt werden, 
daß auf die Förderung kein Rechtsan­
spruch besteht. Aus diesem Grund wieder­
hole ich meine Bitte, vor Inangriffnahme 
von Baumaßnahmen den Kontakt mit dem 
Referat Denkmalschutz aufzunehmen. 

Bei dieser Gelegenheit bedanke ich mich 
bei den unterstützenden Bundes- und Lan­
desstellen für das Zustandekommen der 
gemeinsamen Förderungsaktion. Ich glau­
be, daß damit ein entscheidender Beitrag 
gelungen ist, die historischen Teile unserer 
Heimatstadt Steyr zu erhalten. Somit 
bleibt das Ziel „Altstadtsanierung durch 
Denkmalpflege" kein leeres Schlagwort! 

Durch verantwortungsvolle Baugesin­
nung wird es möglich werden, im reichen 
Althausbestand, der die Stadt Steyr zu dem 
vielleicht prominentesten österreichischen 
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dem öffentlichen Verkehr in Zukunft ver 
stärktes Augenmerk zuzuwenden : Mil :11 
traktiven Vorverkaufssystemen sowie mit 
verbesserter Linienführung soll /\nn:i1. 1.ur 
Benützung öffentlicher Vcrkehrsmittcl ge 
geben werden. Auch ist die 1:rage ,.u 
stellen, ob nicht Anruftaxi- oder Sam111el 
taxi-Systeme zur Vermeidung von lndiv, 
dualverkehr führen könnten. lkispielc da 
für gibt es - wir müßten sie nur nut,.c11! 

Die Koordinierung der Denkmalschutz­
maßnahmen stellt sich besonders schwierig 
dar, weil die Sanierungsmaßnahmen am 
städtischen Kanalnetz zusätzliche Termin 
schwierigkeiten mit sich bringen. Verschie­
dene Objekte können zweckmäßigerweise 
erst nach Durchführung der Kanalgra ­
bungsarbeiten in Angriff genommen wer­
den. Wir bitten Sie dafür um 1hr VersUind ­
nis. Ich werde mir erlauben, in nächster 
Zukunft gemeinsam mit dem Leiter des 
Denkmalschutzreferates - Herrn Regie­
rungsrat Karl Scheuer - eine Darstellung 
über die bisher erfolgten Sanierungsmaß­
nahmen im Stadtgebiet sowohl an Bürger­
häusern als auch an kirchlichen Objekten 
zu bringen. Die Maßnahmen des Denk­
malschutzes stellen nicht nur bewahrende 
Aktivität dar, sondern ermöglichen auch 
die Steigerung des Tourismus in unserer 
wahrlich sehenswürdigen Stadt! 

Zum Tourismus in unserer Stadt ist zu 
berichten, daß die Entwicklung der Näch­
tigungszahlen außerordentlich gut ist. Die 
Entscheidung, einen anerkannten Fach­
mann als Fremdenverkehrsdirektor der 
Stadt Steyr auszuwählen, stellt sich als 
absolut richtig dar. Das professionelle Tou­
rismusmanagement bringt neue Gäste­
schichten in unsere Stadt. Wenn es uns 
gelingt, die Instandsetzung der historischen 
Altstadt konsequent weiterzuführen, wird 
dem Gast der Aufenthalt in Steyr zum 
Erleben einer florierenden Altstadt werden 

dingt erforderlich ist, im Sinne der mit­
menschlichen Verpflichtung zur Hilfelei­
stung die persönlichen Fähigkeiten zur 
Leistung von Erster Hilfe bzw. zur Erken­
nung von Gefahrensituationen zu steigern. 
Das Rote Kreuz hält laufend Schulungs­
kurse für interessierte Mitbürgerinnen und 
Mitbürger ab. Informationen gibt gerne 
die Dienststelle des Roten Kreuzes in 
Steyr. 

Die Diskussion um mögliche Bcein­
trüch tigungen der Trinkwasserqualität 
durch Nitrate nimmt in letzter Zeit zu. Aus 
diesem gegebenen Anlaß kann ich Ihnen 
berichten, daß im städtischen Wasserwerk 
wöchent lich die Wasserqualität festgestellt 
wird. Vierteljährlich erfolgt eine umfassen­
de Analyse des Trinkwassers. Ich kann 
Ihnen versichern, daß es hinsichtlich der 
Trinkwasserqualität derzeit keinen Grund 
zur Besorgnis gibt. Die Trinkwasser-Nitrat­
vcrordnung 1989 reglementiert abgestufte 
G rcnzwerte hinsichtlich des Nitratgeha l­
tcs: Ab 1. Juli 1990 darf der Liter Trink­
wasser nur mehr höchstens 100 Mi ll i­
gramm Nitrat enthalten. Ab 1. Juli 1994 
darf das Trinkwasser maximal 50 Milli­
gramm Nitrat und ab 1. Juli 1999 maximal 
30 Milligramm Nitrat pro Liter aufweisen. 

Derzeit ergibt sich im Bereich der Was­
serversorgung der Stadt Steyr ein durch­
schnittlicher Nitratgehalt von etwa 30 Mil­
ligramm pro Liter. Das stellt unter Berück­
sichtigung der Trinkwassernitratverord­
nung einen beruhigenden Wert dar. Aller­
dings muß aufgezeigt werden, daß vor 10 
Jahren der Nitratgehalt nur 24 Milligramm 
pro Liter Trinkwasser betrug. Es ist also 
ein Ansteigen des Nitratgehaltes festzustel­
len. Der Verlauf dieses Anstiegs ist derzeit 
linear. Bedenkt man, daß der Grundwas­
serstrom, aus dem die Stadt Steyr versorgt 
wird, in 35 Meter Tiefe fließt, so wird es 

Fortsetzung nächste Seile 
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AMTLICHE 
NACHRICHTEN 
Magistrat Steyr, Abteilung V, SH-600/90 

Aktion „Mobi le 
Hauskrankenpflege" -

Verkauf eines Fahrzeuges 
Der bisher im Rahmen der Aktion „Mo­

bile Hauskrankenpflege" als Fahrzeug in 
Verwendung gestandene Pkw Kombi 
Steyr-Fiat 127 900 L, Fahrgestell Nr. 
02948696, Motor-Nr. 05681695, erstmals 
12/1979 zugelassen, wird im Zuge einer 
Ersatzbeschaffung verkauft. Das Fahrzeug 
befindet sich in fahrbereitem Zustand und 
hat einen Schätzwert von S 10.000.- . Es 
kann nach telefonischer Vereinbarung mit 
Frau Elfriede Leitner, Tel. 62 3 86 (ZAH), 
besichtigt werden. Kaufangebote sind in 
schriftlicher Form bis spätestens 15. April 
1990 im Sozialamt, Amtshaus Redtenba­
chergasse 3, einzureichen. 

* 
Magistrat Steyr, Stadtbauamt, K-2584/84 

Öffentl iche 
Ausschreibung 

über die Durchführung der Zimmer­
mannsarbeiten zur Verlegung eines Schiff­
bodens im Schloßmuseum (Mittelgeschoß 
- Phase II). 

Umfang der arbeiten: ca. 460 m2. 

Die Unterlagen können gegen Kosten­
ersatz ab 19. März im Stadtbauamt des 
Magistrates der Stadt Steyr, Zimmer 310, 
abgeholt werden. Durch die Ausschrei­
bung und Entgegennahme der Anbote 
erwachsen den Ausschreibern keine wie 
immer gearteten Verpflichtungen oder 
Verbindlichkeiten gegenüber den Bietern. 
Ein Ersatz der Kosten der Anboterstellung 
erfolgt nicht. Der ausschreibenden Stelle 

Altstadtsanierung ... 
klar, daß Oberflächeneintrag von Nitraten 
zeitverschoben zur Beeinträchtigung der 
Wasserqualität führt. Die Bemühungen zur 
Vermeidung des Nitrateintrages sind daher 
ebenso voranzutreiben, wie jene zur Er­
·schließung neuer Trinkwasservorkommen! 

Nichl nur in diesem Zusammenhang, 
sondern grundsätzlich möchte ich feststel­
len, daß Gesundheitsfragen Anliegen der 
Allgemeinheit sind und nicht nur von 
(einzelnen) politischen Parteien! Nur im 
Miteinander kann die Möglichkeit zur Be­
wältigung der Gesundheitsanliegen ge­
schaffen werden. Meinen Beitrag zur Zu­
sammenarbeit habe ich immer geleistet 
und werde das auch in Zukunft tun! 

Mit freundlichen Grüßen 

swyr 

BLUES-SENSATION , 
Samstag, 17. März, 

20 Uhr, im Stadtsaal: 
„CHICAGO BLUES 

FESTIVAL." - Die 
Mojo Blues-Band prä­

sentieren live die 
BLUES STARS aus 
Chicago: A . C. Reed 

(vocals sax), Tail Drag-
ger (vocals), Willie Kent 

(bass, vocals), Robert 
,,Big Mojo Eiern" (bass, 

vocals) und Timothy 
Taylor (drums). 

Karten sind im Kultur­
amt, bei der Sparkasse 
und Foto Hartlauer er­
hältlich. - Gemeinsame 

Veranstaltung des Ju­
gendreferates mit BMW. 

bleibt es vorbehalten, Anbieter ohne An­
gabe von Gründen abzulehnen. Jede An­
fechtung wegen Irrtums ist ausgeschlossen. 

Die Anbote sind verschlossen und mit 
der Aufschrift: An den Magistrat Steyr, 
Anbot über Schiffbodenverlegung 
Schloßmuseum (Mittelgeschoß bis späte­
stens 3. April, 8.45 Uhr, der Einlaufstelle 
des Magistrates, Zimmer 232, zu übermit­
teln. Die Anboteröffnungsverhandlung 
findet am gleichen Tag ab 9 Uhr im 
Magistrat Steyr, Stadtbauaumt, Zimmer 
318, statt. 

Der Abteilungsvorstand: 
OSR Dipl.-Ing. Vorderwinkler 

* 
Magistrat Steyr, Stadtbauamt, Bau3-
7320/89 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über die Baumeisterarbeiten für die Bau­
grubenumschließung der Bahnunterfüh-

rung Messererstraße in Steyr-Münichholz. 
Die Unterlagen können ab 8. März im 
Stadtbauamt, Zimmer 310, gegen Kosten­
ersatz von S 100.- abgeholt werden. 

Durch die Ausschreibung und Entge­
gennahme der Anbote erwachsen den 
Ausschreibern keine wie immer gearteten 
Verpflichtungen oder Verbindlichkeiten 
gegenüber den Bietern. Ein Ersatz der 
Kosten der Anboterstellung erfolgt nicht. 
Der ausschreibenden Stelle bleibt es vor­
behalten, Anbieter ohne Angabe von 
Gründen abzulehnen. Jede Anfechtung 
wegen Irrtums ist ausgeschlossen. 

Die Anbote sind verschlossen und mit 
der Aufschrift „Baugrubenumschließung 
für die Bahnunterführung Messererstraße 
in Steyr-Münichholz" bis 26. März, 9.45 
Uhr, in der Einlaufstelle des Magistrats, 
Zimmer 232, abzugeben. Die Anboteröff­
nung findet am gleichen Tag ab 10 Uhr im 
Stadtbauamt, Zimmer 318, statt. 

Der Abteilungsvorstand : 
Baudirektor 

OSR Dipl.-Ing. Vorderwinkler 

Gefiilschte Flugblätter mit W amung 
vor Lebensmittelzusatzstoff en 

Da seit 1986 in Österreich Flugblätter 
verteilt werden, in denen behauptet wird, 
daß aufgrund des bei Lebensmitteln übli­
chen EAN-Codes (Stricherl) Gift in der 
Nahrune n::iche;ewiesen wurcle, gibt die 
Lebensmittelpolizei hiezu eine aufklären­
de Stellungnahme: 

Diese Listen, welche vorgeben, von den 
Krankenanstalten V illejuif Chaumon t, 
Channy und dem St. Anna Kinderspital in 
Wien zu stammen, sind seit 1976 in Frank­
reich , Belgien, Italien, BRD und seit 1986 
in Österreich aufgetaucht. Die angeführ­
ten Krankenanstalten haben mit den Li­
sten nichts zu tun, es handelt sich um 
Fälschungen. Die zuständigen Ministerien 
dieser Länder haben gegen diese Flugblät­
ter Stellung genommen. Die Bewertung, 
die den einzelnen · Zusatzstoffen gesun­
heitsschädigende Eigenschaften unter­
stellt, ist falsch . Zusatzstoffe dürfen be-

kanntlich im EG-Raum und in Österreich 
bei der Herstellung von Lebensmitteln nur 
dann verwendet werden, wenn sie gesund­
heitlich unbedenklich sind. 

Der EAN-Code (Stricherl-Code): EAN 
steht für „Europäische Artikel-Nummer". 
Die 13 Ziffern haben folgende Bedeutung: 

Die ersten zwei Zahlen bezeichnen das 
Land - 90 oder 91 für Österreich; 

die nächsten fünf Ziffern gelten dem 
Betrieb (jedes EAN-Mitglied hat eine ei­
gene Nummer); 

die folgenden fünf Stellen bezeichnen 
den Artikel (die Artikelnummer wählt die 
Firma selbst) ; 

die letzte Zahl schließlich ist eine Prüf­
ziffer, die aus den vorangegangenen Zah­
len errechnet wird . - Die Prüfziffer dient 
zur Kontrolle der elektronischen Able­
sung. 
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STEYR 
CHRONIK 
VOR 75 JAHREN: 
,,An diesem Tage (5. März) vormit­
tags verließ wieder eine ERSATZ­
BATTERIE unseres Artillerieregi­
mentes blumengeschmückt und unter 
lebhaften herzlichen Zurufen die 
Stadt Steyr. Die Soldaten wurden auf 
dem Wege mehrfach mit Zigaretten 
beschenkt. Der Abtransport erfolgte 
mittels Bahn". 
Die Musterung der Landsturmpflich­
tigen des Geburtsjahrganges 1896 
findet am 6. März aus dem Bezirk 
Steyr statt, wobei von 30 in Steyr 
Heimatberechtigten 16, von 80 
Fremdzuständigen 46 und von 10 zur 
Nachmusterung erschienenen 5 Mann 
für tauglich befunden wurden. Im 
ganzen werden von den 120 Vorge­
führten 67, das sind 55,8 Prozent, be­
halten. In der in Steyr durchgefüh r­
ten Musterung der Iandsturmp0ichti­
gen Waffenfabriksbeschäftigten des 
Geburtsjahrganges 1896 werden von 
den 430 Vorgeführten 260 für taug­
lich befunden. Die Beeidigung er­
folgte im Rathause, nachdem das 
Musterungslokal die Zahl der Taugli­
chen nicht fassen konnte. 
Anläßlich des Todes des Bischofs Dr. 
HITTMAIR findet am 12. März in 
der Stadtpfarrkirche ein feierliches 
Requiem statt. 
Am 22. März findet im Rathaus die 
22. ordentliche Hauptversammlung 
der Bürgerlichen AKTIENBRAUE­
REI IN STEYR statt. Es waren vier­
zig Aktionäre erschienen, welche mit 
einem Besitze von 1941 Aktien 970 
Stimmen vertraten. 
Am 24. März werden in Steyr vor 
dem Rathaus zwei erbeutete Geschüt­
ze, eine russische Kanone und ein 
kleines serbisches Geschütz, zur 
Schau gestellt. 
Um Preistreibereien e1folgreich ent­
gegenzutreten, übernimmt die Stadt­
gemeinde Steyr selbst den Butter­
und Eierverkauf auf den Märkten. 

VOR 40 JAHREN: 
Mit einem RAUPENSCHLEPPER 
werden die Schutthaufen auf dem 
Ennskai, die von den Räumungsar­
beiten nach den Fliegerangriffen 
stammen, beseitigt. 

18/90 

Eingang zur Pfarrgasse um 1900 
Foto: Heimathaus 

Erinnerung an die Vergangenheit 
Der städtische KINDERGARTEN 
TASCHELRIED in der Blümelhuber­
straße wird eröffnet. Das Aufnahme­
vermögen des Kindergartens beträgt 
in zwei Abteilungen insgesamt sech­
zig Kinder, die von zwei Kindergärt­
nerinnen betreut werden. 

Das Kulturamt der Stadt Steyr veran­
staltet in der Sch loßkapelle einen 
Klavierabend mit Prof. HEINZ 
SCHOLZ vom Mozarteum Salzburg. 

Mit Wirkung vom 20. März 1950 
wird der Verkaufspreis des „STEYR­
FIAT"-Personenwagens, der nach ei­
nem Assemblingvertrag mit den Turi ­
ner Fiat-Werken in Steyr hergestellt 
wird, von bisher S 30.500.- auf 
S 35.000.- erhöht. 

Die STADTWERKE beförderten im 
Jahre 1949 im Stadtverkeh r nahei'.u 
2,000.000 Personen. 

In der Sitzung des Stadtrates vo111 28. 
März 1950 unter Vorsit z cl ·s Hiirgcr 
meisters Steinbrecher beantragt Vize 
bürgenneister Neuma1111. dc11 lkgi 1111 
eines Kurses der Volkshochschule 
schon jetzt w ge11ch111i •c11 , da sich 
genügend Teilnel1111cr für dc11sc lhc11 
gemeldet hii lle . 

VOR 25 JAIIREN: 
Der vergangene Winter kostl'tl' d ·r 
Stadtgemeinde Steyr rund drei Mil 
lionen Schilling, die höchst · Sun1111c , 
die in Steyr jemals für Sehn ·criiu 
mung flüssig gemacht werden 111u l.\tc. 
Der Gemeinderat der Stadt Steyr hc 
stimmt zur Endplanung des neuc11 
Schulgebäudes auf dem Tabor di · /\r 
chitekten Dipl.-Ing. Starr, Rosental 
und Loyen. 
Am 23. März feiert der ROT/\RY 
CLUB seinen 35jährigen Bestand. 
Die STÄDTISCHEN UNTERN EI 1-
MUNGEN planen, den Ortslinienver­
kehr ab Mai auf die Ennsleite und 
den Tabor auszudehnen. 
Die Firma FRANZ KRISZAN Nach-

"' 

folger OHG, Unternehmen für Gas-, 
Wasserleitungs- und Zentralheizungs­
bau feiert ihr 40jähriges Bestehen. 
Der Brucknerbund Steyr und das 
Kulturamt veranstalten ein ORCHE­
STERKONZERT mit dem 
Mozarteumorchester Salzburg unter · 
der Leitung von Mladen Basic. Der 
Solist des Mozartschen Violinkonzer­
tes KV 211 ist Konzertmeister Karl­
heinz Franke. Der Höhepunkt des 
Abends ist die 9. Sinfonie von Anton 
Bruckner. 
Die SAG BRÜCKE in Steyr-Unter­
himmel besitzt eine Tragkraft von 10 
Tonnen. Am 20. März wird sie von 
e inem mit l lolz beladenen Lastkraft­
wagen, der ein Gesamtgewicht von 
rund 17 .500 kg hat, eingedrückt. Die 
Brücke ist dann weder für Fahrzeuge 
11och für Fußgänger benützbar. 

VOR 10 JAHREN: 
Dem Steyrer Musikpädagogen Jo­
hann Fröhlich wird vom Bundespräsi­
<lcn ten der Berufstitel „Professor" 
v ·rliehen. 
Im Steyrer ßummerlhaus wird e ine 
/\usstcllung zum Gedenken an den 
Ennser Maler Hans Hoffmann durch­
gGfü hrl. l lans Hoffmann war am 12. 
Jiinner 1975 im Alter von 73 Jahren 
vGrstorben. 
/\111 27. März 1980 wird das TABOR­
EINK/\UFSLAND dem Publikum 
ühergeben. Die Umsatzerwartungen 
lie •en bei 160 Millionen Schilling im 
ersten Jahr und sollen auf zweihun­
dert Millionen Schilling gesteigert 
werden. 
Der Direktor der ßundeshancleslaka­
clemie und Bundeshandelsschule 
Steyr MAG. JOSEF PICI ILER wurde 
mit Dekret des Bundespräsidenten 
vom 18. Dezember 1979 zum Hofrat 
ernann t. Die Übergabe des Dekretes 
und die Würdigung des langjährigen 
erfolgre ichen Wirkens des Pädagogen 
erfolgt am 24. März 1980. 
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Im Stadtsenat ist Frau Ingrid EH­
RENHUBER far die Bereiche Kinder­
gärten, Altersheim und Seniorenklubs zu­
ständig. I.m folgenden Beitrag berichtet 
sie über geplante Investitionen ihres Res­
sorts. 

Für die Sanierung unserer 13 städ­
tischen Kindergärten sind Investi­
tionen in der Höhe von 5,5 Millio­

nen Schilling notwendig. Obwohl die 
Stadt in den letzten Jahren schon sehr 
viel für den Ausbau der Kindergärten 
und Horte investiert hat, sind weiterhin 
beachtliche Mittel erforderlich. 1989 
wurde ein Investitionsprogramm für un­
sere Kindergärten erstellt und in einem 
Kindergartenkonzept die notwendigsten 
Maßnahmen, Verbesserungen und 
Wünsche aufgelistet, die ein Gesamter­
fordernis von 5,5 Millionen Schilling 
ergeben. 

Mit der Sanierung des Kindergartens 
Gleink wurde ein Punkt dieses Konzep­
tes bereits verwirklicht. 1,2 Millionen 

Frau Stadtrat 
Ingrid Ehrenhuber. 

den Kindergärten Plenkelberg, Diesel­
straße und Resthof fünf- bis sechsjähri­
gen Kindern einen Kurs unter dem 
Motto „Spielend Englisch" anbieten, an 
dem zwischen 20 und 40 Kinder teilneh­
men. 

Außerdem möchte ich Ihnen noch 
bekanntgeben, daß die Einschreibungen 
für das kommende Kindergartenjahr 
vom 2. bis 5. Mai 1990 entgegengenom­
men werden. 

die neue Küche auf 1500 Portionen 
ausgelegt sein. Dies im Hinblick darauf, 
daß der Anteil der über 65jährigen Mit­
bürger in unserer Stadt und die Lebens­
erwartung ständig steigen und daher in 
Zukunft auch eine weitere Ausweitung 
der sozialen Dienste erfordern werden. 

Eine Verbesserung wird auch die ge­
plante Umstellung vom derzeitigen 
Schöpf- auf das sogenannte Tablettsy­
stem bringen. Die Portionierung erfolgt 
künftig in der Küche. Ein zusätzlicher 
Wärmeverlust fällt weg, die Verteilung 
in den Abteilungen geht rascher, ist 
hygienischer und das Personal erhält 
mehr Zeit zum notwendigen Zerklei­
nern der Speisen bzw. Füttern der Pa­
tienten. 

Verständlicherweise steht während 
des Umbaues die Küche nicht zur Ver­
fügung. Das Essen wird in dieser Zeit 
für die Heimbewohner, Kindergärten 
und Horte, Lebenshilfe und „Essen auf 
Rädern" dank dem Entgegenkommen 

Investitionsprogramm für 
Kindergärten und Altersheim 
Schilling wurden im Sommer 1989 inve­
stiert und die Arbeiten bis zum Beginn 
des Kindergartenjahres abgeschlossen. 
Nunmehr erfolgt die Spielplatzgestal­
tung, Neueinfriedung und Anbringung 
einer Pergola, wofür Mittel in der Höhe 
von 192.000 Schilling notwendig sind. 

Für die Sanierung des WC- und 
Waschraumes im Kindergarten Taschl­
ried wurden 150.000 Schilling aufge­
wendet und die Arbeiten ebenfalls be­
reits abgeschlossen. Als besondere At­
traktion erfolgt am 18. Mai dieses Jahres 
im Kindergarten Taschlried das Aufstel­
len eines Baumhauses unter Mithilfe des 
Fortbildungsinstitutes und des Umwelt­
schutzreferates der oberösterreichischen 
Landesregierung. 

Die Renovierung und Umgestaltung 
des Kindergartens Marxstraße wird in 
den Sommerferien 1990 vorgenommen, 
wofür etwa 800.000 Schilling notwendig 
sein werden. 

Im Kindergarten Wehrgraben sind 
die Außenanlagen instand zu setzen und 
Gartengeräte anzuschaffen. 

Schließlich ist im Kindergarten Plen­
kelberg ein Ausbau bzw. Zubau von 
zwei Gruppenräumen inklusive dazuge­
hörender Räumlichkeiten geplant. Die 
Kosten dafür sind in obiger Summe 
nicht enthalten. 

Dies nur ein kleiner Überblick über 
unsere nächsten Vorhaben. 

Erwähnen darf ich aber auch noch, 
daß wir seit 1. Februar dieses Jahres in 

Zu den 30 Millionen Schilling, die 
allein als Zuschuß zum laufenden Be­
trieb unseres · Zentralaltersheimes jähr­
lich aufgewendet werden müssen, und 
trotz der großen Investitionen, die in 
den letzten Jahren getätigt wurden, sind 
im Budget 1990 wiederum zirka 6,7 
Millionen Schilling für Adaptierungs­
und Sanierungsmaßnahmen vorgese­
hen. 

Stand bisher die Schaffung von Pfle­
gebetten und die Verbesserung der Qua­
lität der Unterbringung im Vorder­
grund, ist es nunmehr notwendig, etap­
penweise das gesamte Gebäude - von 
der Heizungsinstallation über die Wirt­
schaftsräume, Fenster, Dach bzw. Fas­
sade - zu sanieren. 

So wurde im Vorjahr die Heizungs-, 
Warmwasseraufbereitungs- und Müll­
abwurfanlage erneuert und dafür Mittel 
in der Höhe von 3,2 Millionen Schilling 
aufgewendet. 

Heuer sind 4,5 Millionen Schilling 
allein für den Küchenumbau einge­
plant. Nicht nur, daß die seit 25 Jahren 
in Verwendung stehende Einrichtung 
und ebenso alten Küchengeräte nicht 
mehr den heutigen Anforderungen ent­
sprechen und daher dringend einer Er­
neuerung bedürfen, sind wir durch lau­
fend neue Aufgaben - Einbeziehung der 
Aktion „Essen auf Rädern", zusätzliche 
Kindergarten- und Hortgruppen usw. -
an der Grenze unserer Kapazität ange­
langt. Werden derzeit etwas mehr als 
l000 Portionen täglich zubereitet, wird 

der Steyr-Daimler-Puch AG von unse­
rem Küchenpersonal in der Kantine des 
Hauptwerkes gekocht. Für die Zuberei­
tung des Frühstücks, eventuell Abendes­
sen, für Brei und Schonkost wird im 
Zentralaltersheim eine Ersatzküche ein­
gerichtet. 

Die Planungs- und Vorbereitungsar­
beiten für diesen Umbau, der im Mai 
begonnen wird und im Oktober dieses 
Jahres beendet sein soll, laufen derzeit 
auf Hochtouren. Wir sind bemüht, daß 
möglichst wenige Probleme auftreten, 
ganz klaglos wird es unter Umständen 
nicht gehen, daher ersuche ich alle Be­
troffenen schon heute um ihr Verständ­
nis. 

Ihre 
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Tag der 
offenen Tür 
anderHBLA 

Um Pflichtschülern und deren Eltern 
die Schulwahl zu erleichtern, laden die 
Professoren der HBLA zum Tag der 
offenen Tür am Samstag, 24. März 
1990, ein. 

Alle interessierten Schüler und Schü­
lerinnen der 8. Schulstufe und deren 
Eltern können an diesem Tag ab 9 Uhr 
die Schule in der Leopold Werndl­
Straße 7 besichtigen. Im Rahmen die­
ser Veranstaltung kann der Unterricht 
in den verschiedenen Gegenständen 
besucht werden, um sich von der Fä­
chervielfalt der Höheren Lehranstalt 
für wirtschaflliche Berufe (fünfjährig 
mit Reifeprüfung) sowie der Fachschu­
le für wirtschaftliche Berufe (dreijäh­
rig) zu überzeugen . 

1 n Informationsveranstaltungen um 
9 und 10.30 Uhr werden nicht nur die 
Rildungsziele dieser beiden Schultypen 
übersichtlich dargestellt, die Besucher 
erhalten auch Informationen über den 
ab kommenden Herbst geplanten 
Schulversuch „Kultur- und Kongreß­
management". Selbstverständlich be­
steht auch die Möglichkeit zur Anmel­
dung für das Schuljahr 1990/91, die 
bereits ab 26. Februar im Sekretariat 
entgegengenommen wird (Mo - Fr 
7.30 15.30 Uhr, Tel. 0 72 52/24 3 79). 

Goldene Hochzeit 
feierten: 

Frau Hermine und Herr Roman Stiegler, 
Derflingerstraße 12 

Frau Hermine und Herr Franz Aigner, 
Gablerstraße 24 

Nachrichten für Senioren 
ln den Seniorenklubs der Volkshoch­

schule der Stadt Steyr finden folgende 
Sonderveranstaltungen statt, zu denen 
auch Senioren, die nicht Mitglied eines 
Klubs sind, eingeladen werden. 

Diavortrag „Schöne Heimat - der Stru­
dengau" - Otto Milalkovits 
Mo, 19. März, 14.30 Uhr, SK Ennsleite 
Mi, 21. März, 14.30 Uhr, SK Herrenhaus 
Do, 22. März, 14 Uhr, SK Ennsleite 
Do, 22. März, 16 Uhr, SK Münichholz 
Fr, 23. März, 14.30 Uhr, SK Innere Stadt 

Tondiaschau „Die Karawanken und die 
Ursprungalm in den Schl::i<lminger T;iu­
ern" - Georg Huber 
Mo, 26. März, 14 Uhr, SK Ennsleite 
Mi, 28. März, 14.30 Uhr, SK Herrenhaus 
Do, 29. März, 15 Uhr, SK Münichholz 
Fr, 30. März, 14.30 Uhr, SK lnnere Stadt 
Mo, 2. April, 14.30 Uhr, SK Resthof 

Filmvorführung „Sinai" - ,,Heiliges 
Land" 
Mo, 2. April, 14 Uhr, SK Ennsleite 
Mi , 4. April, 15 .30 Uhr, SK Herrenhaus 
Do, 5. April, 16 Uhr, SK Münichholz 
Fr, 6. April, 14.30 Uhr, SK Innere Stadt 

Veranstaltungen im Seniorenklub ZAH: 
Mi, 28. März, 14.30 Uhr, Farblichtbilder­
vortrag „Schöne Heimat - der Struden­
gau" - Otto Milalkovits 
Mi, 4. April, 13.30 Uhr, Filmvorführung 
,,Sinai" - ,,Heil iges Land" 

Veranstaltungen im Seniorenklub Ta­
bor: 
Do, 22. März, 16 Uhr, Diavortrag „Ober­
it;ilienische Seen - Mailand" - Mag. Hel­
mut Lausecker 
Do, 29. März, 14.30 Uhr, Diavortrag 
„Schöne Heimat - der Strudengau" - Otto 
Milalkovits 
Do, 5. April, 14 Uhr, Filmvorführung 
,,Sinai" - ,,Heiliges Land" 

Große Auswahl an Schneiderzubehör 
sowie Handarbeiten aller Art 

TRIHUBER 
20/92 

Kurzwaren - Handarbeiten 
4400 Steyr, Wieserfeldplatz 10 

DEN 96.GEBURTS­
TAG FEIERTEN: 

Frau Mathilde 
Weymayer, 

Wickhofstraße 6 

Herr Josef Aigner, 
Roseggerstraße 4 

DEN 
95. GEBURTSTAG 

FEIERTEN: 

Frau Maria Schmid, 
Wokralstraße 12 

Frau Josefa Dötten­
thaler, Hölzlhuber­
straße 30 

DEN 
90. GEBURTSTAG 

FEIERTEN: 

Herr 
Franz Heftberger, 

Schumannstraße 27 

Herr 
Josef Hoflehner, 
Punzerstraße 11 

... .. , Fotos: Kranzmayr 

---l 
Lehrlinge bekommen 
bei uns die berufliche 
Größe! 

MALEREIBETRIEB °' 
ERICH LENZENWEGER 
STEYR. TEL. u. FAX 22 5 37 

sieyr 



40JAHRE 
VOLKSHOCHSCHULE 

DER STADT STEYR 
Eine Präsentation 

von Arbeiten 
aus den 

VHS-Kursen 
VHS-Bildungszentrum, 

Stelzhamerstraße 11, 4400 Steyr 

Öffnungszeiten: 
Freitag , 20. 4. 1990, 10 bis 18 Uhr 

Samstag, 21 . 4. 1990, 10 bis 18 Uhr 
Sonntag, 22. 4. 1990, 10 b is 18 Uhr 

Eintritt frei! 

DAS STANDESAMT 
BERICHTET 

Im Monat Jänner 1990 wurde im Ge­
burtenbuch des Standesamtes Steyr die 
Geburt von 119 Kindern (Jänner 1989: 
138) beurkundet. Aus Steyr stammen 27, 
von auswärts 92 Kinder. Ehelich geboren 
sind 85, unehelich 34 Kinder. 

8 Paare haben im Monat Jänner 1990 
die Ehe geschlossen (Jänner 1989: 6 Paa­
re). In 6 Fällen waren beide Teile ledig, in 
2 Fällen I Teil geschieden. Alle Eheschlie­
ßenden waren österreichische Staatsbür­
ger. 

71 Personen sind im Berichtsmonat ge­
storben (Jänner 1989: 68). Zuletzt in Steyr 
wohnhaft waren 42 (18 Männer und 24 
Frauen), von auswärts stammten 29 (17 
Männer und 12 Frauen). Von den Verstor­
benen waren 61 mehr als 60 Jahre alt. 

GEBURTEN : Ralph Gaßner, Lisa Kra­
berger, Janine Stöger, Florian Faustka, 
Mathias Kaliba, Cornelia Gruber, Alexan­
der Kaufmann, Andreas Schimpfhuber, 
Verena Johanna Binder, Marion Haberl, 
Nadine Sulzner, Alexander Gras!, Aymen 
Bagdadi, Patrick Reiter, Marcel Pichler, 
Jürgen Harrisberger, Katja Isabella Burg­
holzer, Vanessa Straßmayr, Melanie Her­
zig, Daniel Jovanovic, Gerhard Bremm, 
Eva Duchon, Martin Rimpler, Sandra 
Birkner, Patrick Schneider, Stefan Stelzer, 
Daniela Schaufler, Bianca Anna-Maria 
Nußbaumer, Christoph Joseph Zatsch, 
Thomas Stockmaicr, Stefan Thomas Gün­
ther Heidenberger, Theresa Huber, Ra­
phaela Wimmer, Patrick Artner, Lisa 
Franziska Schacherbauer. 

EHESCHLIESSUNGEN: Zenon Ricar­
do Quinonez Mollisaca und Elisabeth Hei­
me!, Garsten; Günter Steiner und Andrea 
Sonja Gös, St. Pölten; Manfred Josef 
Zatsch und Gertrude Rosina Leimer; Jo­
hann Bauer und Christine Löschenkohl; 
Gjani Berisha und Aferdita Labjani; Her­
mann Kitzberger und Gabriele Fuß; Mag. 
rer. soc. oec. Livius Laurentius Tramonta­
na und Christine Maria Irrasch, Wien. 

STERBEFÄLLE: Anna Röckl, 75 ; Ma­
ria Leithmayr, 75; Barbara Fessl, 93; Karl 

ÄRZTE- UND APOTHEKENDIENST 
an Samstagen, Sonn- und Feiertagen im März/ April 1990 

STADT 

März: 
24. Dr. Noska Helmut, 

Neuschönauer Hauptstr. 30a, 
Tel. 22 2 64 

25. Dr. Hack-Payrleithner Ulrike, 
Sierninger Straße 28, Tel. 
65 72 30 

31. Dr. Loidl Wolfgang, 
Falkenweg 8, Tel. 24 0 82 

April: 
1. Dr. Schloßbauer Gerhard, 

Wickhoffstraße 4, Tel. 63 6 24 
7. Dr. Winkelströter Helmut, 

Leopold Werndl-Straße 16, 
Tel. 24 0 35 

8. Dr. Dicketmüller Anton, 
Blumauergasse 18, Tel. 27 6 87 

14. Dr. Holub Hugo, 
Reichenschwall 15, 
Tel.22551 

15. Dr. Bmnthaler Karl, 
Hochstraße 18a, Tel. 65 4 16 

16. Dr. Loidl Wolfgang, 
Falkenweg 8, Tel. 24 0 82 

MÜNICHHOLZ 

März: 
24./25 . Dr. Rausch Manfred, 

Leharstraße 1, Tel. 66 2 01 
31. Dr. Rausch Manfred, 

Leharstraße 1, Tel. 66 2 01 
April 

1. Dr. Rausch Manfred, 
Leharstraße 1, Tel. 66 2 01 

7.18. Dr. Weber Gerd, 
Baumannstraße 4, Tel. 26 5 92 

14./ 15. Dr. Urban Peter, 
Falkenweg 12, Tel. 27 3 23 

16. Dr. Weber Gerd, 
Baumannstraße 4, Tel. 26 5 92 

ZAHNÄRZTLICHER 
NOTDIENST: 

März: 
24./25. Dr. Schubert Heinz, 

Fischergasse 4, Tel. 63 6 41 
31. OMR Dr. Lechner Kurt, 

Sepp Stöger-Straße 3, 
Tel. 23 0 19 

April : 
1. OMR Dr. Lt:d1m:r Kurt, 

Sepp Stöger-Straße 3, 
Tel. 23 0 19 

7.18. MR Dr. Schönleitner Erwin, 
Neuzeug 152, 
Tel. 0 72 59/21 91 

Thums, 58; Rosa Telser, 79; Martin Schu­
ster, 52; Daniel Schlager, 6; Karl Kugler, 
81; Stanislaus Winkler, 84; Johann Ertl, 
69; Johann Girtlbauer, 69; Franz Gütl­
bauer, 81; Maria Brunbauer, 70; Gabriele 
Schaden, 73; Hilde Rössler, 51; Alfons 
Haubner, 85; Johann Busek, 80; Manfred 
Goth, 31 ; Stefanie Sträußlberger, 69; Au­
relia Kröppelbauer, 89. 

14./15./16. Dr. Marszycki Christoph, 
Bad Hall, Hauptplatz 24, 
Tel. 0 72 58/25 75 und 16. 

Der zahnärztliche Notdienst kann jeweils von 9 
bis 12 Uhr in Anspruch genommen werden. 
Allenfalls notwendige Veränderungen in der 
personellen Besetzung des zahnärztlichen Not­
dienstes werden in der Tagespresse angekün­
digt. 

APOTHEKENDIENST: 
März: April: 

2 Mi, 21. 4 So, 1. 
3 Do, 22. 5 Mo, 2. 
4 Fr, 23. 6 Di, 3. 
5 Sa, 24., So, 25. 7 Mi, 4_ 
6 Mo, 26. 1 Do, 5. 
7 Di, 27. 2 . Fr, 6. 
1 Mi, 28. 3 Sa, 7., So, 8. 
2 Do, 29. 4 Mo, 9. 
3 F~3Q 5 D~IQ 
4 Sa, 31. 6 Mi, 11. 

7 Do, 12. 
1 Fr, 13. 
2 Sa, 14., So, 15. 
3 Mo, 16. 
4 Di, 17. 

1 Heil.-Geist-Apotheke, 
Kirchengasse 16, Tel. 63 5 13 

2 Bahnhofapotheke, 
Bahnhofstraße 18, Tel. 23 5 77 

3 Apotheke Münichholz 
Wagnerstraße 8, Tel. 63 5 83, und 
St-Berthold-Apotheke, 
Garsten, St-Berthold-Allee 23, 
Tel. 23 1 31 

4 Ennsleitenapotheke, 
Arbeiterstraße 37, Tel. 24 4 82 

5 Stadtapotheke, 
Stadtplatz 7, Tel. 22 0 20 

6 Löwenapotheke, 
Enge 1, Tel. 23 5 22 

7 Taborapotheke, 
Rooseveltstraße 12, Tel. 62 0 18 

Alle Apotheken offen: Montag bis Freitag 8 bis 
12.30 Uhr, 14.30 bis 18 Uhr, Samstag 8 bis 12 
Uhr. Nachtdienst offen: Montag bis Freitag 
12.30 bis 14.30 Uhr, Sonn- und Feiertag 8 bis 13 
Uhr, Nachtdienst bereit (läuten): Montag bis 
Freitag ab 18 Uhr, Samstag ab 12 Uhr, Sonn­
und Feiertag ab 13 Uhr, jeweils bis 8 Uhr des 
Folgetages (nur für dringende Fälle) . Die farbi­
gen Buchstaben bedeuten die jeweilige Nacht­
dienstapotheke. 

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST 
Tierklinik Steyr, Abteilung für 

Kleintiere: Dr. E. Fellinger und Dr. L. 
Pfeil, 4400 Steyr, Leopold Werndl­
Straße 28; ständiger Notbereitschafts­
dienst Telefon Nr. 25 4 56. 

W &L Video 
Das Hochzeitsvideo 

vom Profi 
zum Amateurpreis 

0 72 52/74 58 bzw. 64 18 23 
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NEUE ßüCHER 
Chögyam Trungpa: DER MYTHOS 

FREIHEIT UND DER WEG DER MEDI­
TATION. 170 Seiten, Theseus Verlag. - Unter 
Freiheit verstehen wir im allgemeinen die 
Möglichkeit, das zu tun, was wir wollen, Ziele 
zu erreichen und Wünsche zu befriedigen. 
Aber wie steht es mit der Ursache solcher 
Ziele und Wünsche? Wenn diese auf Un­
kenntnis beruhen, auf gewohnten Verhal­
tensmustern oder negativen Emotionen - mit 
anderen Worten : auf psychologisch destruk­
tiven Elementen, die uns in Wirklichkeit zu 
unseren eigenen Sklaven machen -, ist dann 
die Freiheit, sie zu verfolgen, eine echte 
Freiheit oder einfach nur ein Mythos? 

Der Mythos Freiheit interpretiert die Idee 
der Freiheit im umfassenden Zusa mmenhang 
des tibetischen Buddhismus. Indem er die 
Kluft zwischen der am weitestgehend esote­
risch zu nennenden Lehre des Ostens und 
den Alltagsgegebenheiten des Westens über­
spannt, zeigt er uns, wie unsere Verhaltens­
weisen , unsere Vorurteile und selbst unsere 
spirituellen Praktiken zu Ketten werden kön­
nen, die uns an wiederholte Enttäuschungen 
und Verzweiflungssituationen fesseln. Trung­
pa erklärt außerdem, welche wichtige Rolle 
Meditation spielt, um die Gründe unserer 
Enttäuschungen ins rechte Licht zu setzen 
und dann die negativen Kräfte sich zu Hilfs­
mitteln entwickeln zu lassen, die uns zur 
echten Freiheit führen. 

Trungpas großartige Fähigkeit, den Kern 
der buddhistischen Lehren in westlichen Ter­
mini und Bildern unserer Vorstellungswelt 
wiederzugeben, macht dieses Buch zugleich 
zu einer der am leichtesten zugänglichen 
Quellen über die Bedeutung der buddhisti­
schen Lehre. Trungpas Stil ist eine Mischung 
aus liebenswürdiger Ironie und tödlichem 
Ernst, dem eine umfassende Schau des Le­
bens und eine unverstellbare Sicht allgemein 
herrschender Vorurteile über das Leben des 
Menschen zugrunde liegen . 

* Chögyam Trungpa: SPIRITUELLEN 
MATERIALISMUS DURCHSCHNEIDEN. 
275 Seiten, Theseus Verlag. - Den spirituellen 
Weg richtig zu gehen, ist ein sehr schwieriges 
Unterfangen - und kein es, a uf das man sich 
naiv einlassen kann. Er enthä lt za hllose Irr­
wege oder Sackgassen , die zu ein er verze rr­
ten, egozentrischen Auslegun g von Spiritua li ­
tät fü hren. Wir können uns selbst der Tä u­
schung hingeben, daß wir uns geistig weiter­
entwickeln, während wir sta tt dessen nur 
unsere Ich-Bezogenheit durch spirituelle 
Techniken stärken. Dieser grundlegende Irr­
tum läßt sich als spiritueller Materialismus 
bezeichnen. 

Im „Spirituellen Materia lismus Durch­
schneiden", inzwischen zum Klassiker ge­
worden, werden zuerst die verschiedenen 
Möglichkeiten des spirituellen Materialismus 
und die vielfältigen Formen der Selbsttäu­
schung behandelt, in die der geistig Suchende 
hineingeraten kann. Nach diesem Rundgang 
durch die Irrwege und Sackgassen entlang 
des Pfades werden die allgemeinen Grundzü­
ge des wahren spirituellen Weges bespro­
chen. Die hier angewandte Betrachtungswei­
se ist klassisch-buddhistisch - nicht formal , 
sondern in dem Sinne, daß sie das Herzstück 
der buddhistischen Haltung gegenüber Spiri­
tualität beschreibt. Der buddhistische Weg 
steht in keinem Widerspruch zu theistischen 
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Lehrsystemen, sondern unterscheidet sich 
von ihnen vielmehr durch seine besondere 
Akzentsetzung und Methodik. Die Grund­
probleme des spirituellen Materialismus sind 
allen geistigen Lehren gemeinsam. 

* 
Joseph Ca mpbc ll : KRAFT DER MY­

THEN. 260 Seiten, 85 Abbildungen, davon 
17 in Farbe. Leinen, Artemis Verlag. - Auf 
der Suche nach einem Lebenssinn, nach 
einem inneren Kompaß, haben die Völker 
aller Zeiten in den bildlichen Vorstellungen 
des Mythos schon immer Hilfe und Bestäti­
gung erfahren - ist direkter und sinnfällige r 
a ls in den Forderungen und Geboten de r 
Religionen. Denn jede mythische füzähl ung 
- von Kampf und Erlösung, vom Überga ng 
in ein neues Lebensalter, von der Weltentste­
hung und der Auseinandersetzung des Men­
schen und den Göttern - enthält ein Stü ck 
menschlicher Seelengeschichte. Und we il sie 
kollektiven Wünschen und Sehnsüchten ent­
sprechen, sind die Mythen auch so lebend ig 
geblieben. In ihnen werden Wahrh eiten o f~ 
fenbar, welche dem Versta nd ve rsch lossc n 
sein können. Der Myth os a rbeitet wjc der 
Traum mit Bildern, die Un bew ußlcs auf' 
leuchten lassen. Der besond ere Rciz dicscs 
Buches liegt darin, daß es die a ltcn Myth cn 
unserer Zeit lebendig vorste llt und e in ll ild 
jenes Lebensbereiches entwirrt. in dem di e 
uralten Weisheiten der Vö lk er gcsa111111 clt 
sind . Campbell zei gt, wi e wir aus di ese r 
Quelle heute wieder di e Kra ft schil pf'c11 ki\ n 
nen, die Harmonie von Kö rpcr und See il: 
wiederherzustellen . 1) ·r /\ut <> r: .l osc ph 
Campbell (1904 1987 ) wirkt e wll hr end ra st 
40 Jahren am Santi, Law re 11 cc ( 'o llegc in 
New York, an dem de r .. .l ose ph C"a mpbc ll ­
Lehrstuh l in vergleichend er Myth ologie" e in ­
gerichtet wurde. C'amphe ll ist eiru;r der gr(\ 1.\­
ten Mythcnkcnn er unscrer Zcit. 

Julius l(vo la : l)IE 111.:UMl(TISCIIE TltA­
DITION. 250 Scitcn. /\nsa ta Verla g. In 
diesem Buch wird in Theorie und Praxi s ein 
Gesamtsystem vo rges tellt, das antikes Mystc­
ri cnwissen und Al chemie, Kosmologie und 
Magie, G nos is und Bew ußtseinserweiterung 
zu einem Ga nze n zusa mmenfaßt. Jedem , 
dem Selbstbe fre iun g und initia tisches Wissen 
inn ere Anli egen sind, wird hier das Tiefste 
und ,.ugleid1 11/\chstc im Menschen offenbart 
und erl ebba r •e machl. 

In di eser wirklich ba hnbrechenden Arbeit, 
di e ohne Vo rl ii ufcr ist, zieht Julius Evola den 
Schl eie r weg von eine r zum Teil nur schwer 
ergründbaren Symbolsprache. Anhand von 
11 und crtcn vo n Originalzitaten von Adepten 
a us a ll en Epochen entschlüsselt er die bisher 
un zugU ngliche he rmetische Symbolik als ein 
ura ltes, gra ndioses G eheimwissen über die 
innere Umwandlung des Menschen und der 
Elemente und beweist, da ß das große Werk 
der Alchemi e weil mehr wa r als bloße Che­
mie in ihren Anfän gen . Er erläutert den 
tatsächlichen Sinngehalt und den Geist einer 
geheimen Lehre, di e ihrer N a tur nach gleich­
zeitig auf Weisheit ausgerichtet sowie auch 
praktisch nach vo llzieh ba r is t. 

Der erste Teil des Buches behandelt die 
Symbolik und die Doktrin, der zweite die 
Praxis der königlichen, hermetischen Kunst. 
Beide führen den Leser jenseits des nur 
intellektuellen Verstehens in eine zeitlose, 
über dem Denken liegende Welt und lehren 
ihn mit den „Ohren des Herzens" lauschen, 
ob nicht eigene, verwandte Saiten in ihm mit 

dieser Symbolik mitschwingen. Durch ein 
immer tieferes Erspüren werden ihm die 
hermetischen Texte auf einmal glasklar und 
bewirken ein unvergeßliches inneres Auf­
leuchten, das von ewigen Werten zeugt. 

Ein Buch, das für den wirklich seriösen 
Sucher neue Wellen des Wissens und der 
Erfahrung öffnen wird, die bis jetzt als beina­
he undurchdringlich, zutiefst geheimnisvoll 
und vor allem als kaum nachvollziehbar 
galten . 

* 
Jö rg Wichm ann: DIE RENAISSANCE 

DER ESOTERIK. 300 Seiten, gebunden , 
Kreu z Verla g. - Ob wir es für wünschenswert 
ode r beängs tigend ha llen: Esoterik und Reli­
gion halten wieder Einzug in unsere Kultur­
landschaft. Und das in einem Ausmaß, das 
man noch vor zehn Jahren für unmöglich 
geha lten hätte. In Sachen Esoterik bestehen 
,.wa r reichlich Vorurteile, aber oft völlig 
unkl a r ist, worum es eigentlich geht. Esoterik 
faszini ert viele Menschen, und selbst wer 
nicht davon angesprochen wird , fühlt sich 
,.umindcst provoziert. Was ist dran an der 
Esoterik? Okkultismus, Spiritismus, Magie, 
Wund erheilen, Mystik, Reinkarnation, ös tli­
che Weisheit, Schamanismus - a lles fauler 
Za u her, böser Spuk und perfide Geschäfte­
macherei? Ein bunter Markt der Möglichkei­
ten oder eine Gefahr für die christliche 
Reli gion? 

Es ist schwierig, sich ein Bild zu machen, 
di e komplexen Zusammenhänge zu durch­
schauen. Jörg Wichmann bietet den Leserin­
nen und Lesern eine kompetente, vo rurteils­
freie und sachliche Einführung. Er ermög­
licht gründl iche Einblicke in Geschichte, 
Weltbild und Praxis der Esoterik - sachkun­
dig und ohne ideologische Scheuklappen . 
Damit sch afft er die dringend notwendige 
Voraussetzung für eine kritische Auseinan­
dersetzung: ., Hier soll es darum gehen , die 
wesentlichen Grundzüge des Esote rischen 
herauszu arbeiten und dem modern en Ver­
stiindnis begreifba r zu machen. In der Esote­
rik find et sich viel Unsinniges, aber auch viel 
Bcdcnkenswcrlcs direkt nebeneinander. 
Wer unterscheiden will, kommt an eine r 
gründlichen Beschäftigung mit dem Thema 
nicht vo rbei" (aus dem Vorwort). 

G. u . G. Schillhuber 
4400 Steyr, SpitalskystraUe 12 

Tel. 0 72 52/26 2 28 

Ausstellung 
Ernst Hager 

Heimatmotive Steyr 
und Umgebung 

vom 17. 3. bis 30. 4. 90 
Genießen Sie unseren 

schönen Gastgarten im Hof! 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Familie Schi!!huber 

st.-yr 



Geburts­
stunde des 
Squash 
in Steyr 

Steyrs Sportangebot ist um eine Sparte 
bereichert: um Squash. Dieser reaktions­
schnelle, konditionsfördernde Sport hat 
vor __ 20 Jahren in der Steiermark erstmalig 
in Osterreich Fuß gefaßt. 1978 wurde der 
österreichische Verband ins Leben geru­
fen. Ab Herbst wurde in Steyr mit einem 
Probebetrieb begonnen. Am 1. Jänner 
schlug die Geburtsstunde des 1. Steyrer 
Squash-Clubs, kurz SSC genannt. Die er­
sten „Gehversuche" erfolgten im Forsthof 
in Sierning. Dann übersiedelten die Stey­
rer in die Rottenbrunner-Halle und ab 
Herbst endgültig ins neu etablierte Frei­
zeitzentrum am Tabor mit vier Boxen. 
Unter Obmann Josef Alber und dem 
sportlichen Leiter Burkhard Blaimauer 
wurde dieser Club aus der Taufe gehoben. 
Zur Zeit zählt der Verein 19 Mitglieder, 
darunter fünf Frauen. Der Jahresbeitrag 
beträgt 4500 Schilling und inkludiert 1,2 
Spielstunden pro Woche, zusätzlich Gra­
tissauna und Dampfbad sowie zusätzliche 
Squash-Betätigung um den halben Preis. 
Für die Jugendlichen ist dieser Preis zu 
hoch, so daß man an eine Gratis-Jugend­
förderung bis 15 Jahre in den Vormittags­
stunden denkt. Heuer hat man sich die 
SO-Mitglieder-Grenze zum Ziel gesetzt. 
Die Ausrüstung ist erschwinglich: Racket­
kosten ab 1300 und Squash-Schuhkosten 
ab 700 Schilling. Die körperliche Forde­
rung ist enorm . ,,Bis zu zwei Liter Flüssig­
keitsverlust pro Stunde!" wertet Obmann 
Josef Alber diese Sparte als Aktivsauna 
ein. So schwitzten beim Finale des großen 
internationalen A-Turnieres beide Spieler 
drei Leiber] durch. Der Favorit hat einen 
großen Fehler gemacht. Er hatte zuwenig 
Flüssigkeit aufgetankt, so daß sich folglich 
Muskelkrämpfe einstellten und ihm 
schließlich den 10.000-Schilling-Titel ko­
steten. 

Mit der ausgezeichneten A-Turnier-Ab­
wicklung des großen A-Turniers mit Teil­
nehmern aus Australien, England, Finn­
land, Deutschland und Österreich hat der 
junge Verein auf Anhieb Anerkennung im 
Verband eingeheimst, so daß man sich 

eine baldige Vergabe der Landes- bzw. 
Staatsmeisterschaften nach Steyr erhofft. 
Heuer ist noch ein weiteres Turnier in 
Planung. Mit 40.000 Schilling Preisgeldern 
wurden zwölf Profis mit guten Weltrang­
plaz1erungen nach Steyr geholt. Dabei 
hatte Australien mit Spitzenplätzen Au­
stria im Sturm erobert. Die beiden Welt­
spitzenmänner Shawn Moxham und Ste­
ven Vocetti demonstrierten in Steyr noch 
nie erlebte Squash-Vollendung. Mit gro­
ßer Nachfrage nach dem Turnier war 
diese Steyrer Novität auf fruchtbaren Bo­
den gefallen. Dicht gedrängt erlebte man 
auf der eigens errichteten Tribüne bei 
sprichwörtlicher „Stecknadelstille" die Fi­
nalspiele. In einem 5-Satz-Kampf lieferten 
sich die beiden Australier einen erbitterten 
Kampf. Auch ein völlig unbekannter 
Newcomer tauchte in Steyr auf: der erst 
19jährige Australier Craig Noell stieg bis 
ins kleine F inale auf. 

Sechs Oberösterreicher mischten kräftig 
mit. Der Steyrer Ranglisten-Leader Franz 
~runner wurde mit einem 14. Rang bester 
Osterreicher. Die weiteren Plazierungen : 
16. Landespräsident Alfred Ortner 
(Traun), 17. Patrick Pleisnitzer (Traun), 
19. Reinhard Prieler, 20. Josef Alber und 
22. Gerhard Schaupp (alle SSC Steyr). 

Ab Herbst werden die Steyrer in die 
oberösterreichische Mannschaftsmeister­
schaft einsteigen. In der Club-Rangliste 
führt Franz Brunner vor Josef Alber und 
Burkhard Blaimauer. Irmgard Gattermayr 
rangiert als beste Frau am 12. Platz. F . L. 

. ~-:--------=::::-~ ~ 

' ~ Kunstschmied. e K .. TUMA r· 
1 W 4441 Behamberg, Tel. O 72 52 / 64 8 73 

~ Kunstschmiedearbeiten Restaurationen - Metallplastiken ~ 
~-------------•CICI .c-, 1::-----------------U 

GOLDANKAUF in Steyr 
sofort Bargeld für Ringe, Schmuck, 

Münzen, Zahngold 

Ankaufstelle: 
„INKA"-Teehaus, Grünmarkt 24 

(neben Museum) 
Lichtbi ldausweis mitbringen 

telHusqvarna 
- die Nähmaschine fürs Leben! 

... weil es mir Freude macht mit einer 
technisch so hoch entwickelten Näh­
maschine alles für meine Kinder sel­
ber zu nähen. 

R.l(öNiq 
4403 Steyr, Taschelried 17, 

Tel. (0 72 52) 65 1 31 

SERVICE und REPARATUR sämtlicher 
HUSQVARNA-Nähmaschinen 

Preiswerte und erfolgreiche Nachhilfe, 
Förderung und Hausaufgaben­
betreuung durch erfahrene Fachkräfte . 
Über 200mal in Deutschland, 
Österreich und USA. 

Steyr, Berggasse 9, 
Tel. (0 72 52) 25 1 58 
Anmeldung und Beratung 
Montag bis Freitag 
15 bis 17.30 Uhr 
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JOURNAL 

Wo 
WAS 
WANN 
IN STEYR 

16 3 Freitag, 19 Uhr, 
• • Dominikanerhaus: 

BUSSE UND ßEICIITE VERSÖH ­
NUNG MIT SICI I, DEN MENSCHEN 
UND MIT GOTT Univ .-Prof. Dr. 
Lothar Lies 

18 3 Sonntag, IO Uhr, 
• • Sludlthcaler Steyr, 

VolksslraUc 5: 

FRÜH.1/\IIRSKONZERT DER 
STADTKAPELLE STEYR unter der 
Leitung von (;crald Rcitcr. Sprecher: 
Manfred Schaurr- Wc1 kc von 11. Kö­
nig, A. 11:ibcrling. /\ . Chalschaturjan, F. 
Smetana, /\ . L. Wcbbcr u. a. 

19 3 Monlag, 19.30 Uhr, 
• • Arbdlcrkammcr Steyr, 

Rcdlcnhachergasse l a: 

Diavortrng Dir. Dr. l lclmuth Burger: 
,,ECUADOR und die GALAPAGOS­
INSELN ." 

19 3 Montag, 20 Uhr, 
• • Dominikanerhaus: 

LEBENDIGE FAMILIE 3. Vortrag: 
Die großen Katastrophen Leuchttür-
me im Orkan finden . Dr. Helmut De 
Waal. 

20 3 Dienstag, 19.30 Uhr, 
• • Alles Theater Steyr: 

KLAVIERABEND WILIIELM TRÜB­
LER mit Werken von W. A. Mozart, L. 
v. Beethoven, F. Chopin und F. Liszt 
(,,Ungar. Rhapsodie Nr. 1 S"). Abon­
nement und Freiverkauf! 

20 3 Dienstag, 19.30 Uhr, 
• • Arbeiterkammer Steyr: 

Diavortrag von Karl Schwarzmair: 
„NEUSEELAND" - am schönsten 
Ende der Welt. 

21 3 Mittwoch, 15 Uhr, 
• • Raiffeisenbank 

Garsten-Steyr, 
Stadtplatz 46: 

Oö. Puppenbühne Liliput mit Kasperl 
& Hopsi und „DIE SCHATZTRUHE". 

24/96 

23 3 Freitag, 15 Uhr, 
• • Altes Theater Steyr: 

MOKI - Wiener mobiles Theater für 
Kinder: ,,JONNY SCHMUTZFINK" -
für Kinder ab S Jahren (gern. m. d. 
Sparkasse Steyr und AK-Kulturkontak­
te). 

24 3 Samstag, 20 Uhr, 
• • Casino Steyr: 

KÄRNTNER HElMATABEND. Gern. 
Chor Eisenkappel. Volksmusik Johann 
Schorli mit seiner Harmonika. Trach­
tengruppe Eisenkappel - durch das Pro­
gramm führt Dipl.-Ing. Josef Mihalevic. 

25 3 Sonntag, 17 Uhr, 
• • Stadtsaal Steyr: 

5-UI IR-DISCO mit Startrack Nr. 1 -
Platten nach Wunsch von den Disc­
jockeys Klaus Wild und Harald Nagler 
(gem . m. S-Box und Modehaus Klein 
Steyr). 

25 3 Sonntag, 8 bis 16 Uhr, 
• • Gasthaus 

Halbritter/ Gleink: 

FISCHER.KURS FÜR ANFÄNGER. 
Eine fischereiliche Unterweisung, die 
für den Erwerb der Fischerkarte vorge­
schrieben ist. Teilnahmeberechtigt sind 
Personen ab vollendetem 11. Lebens­
jahr. Kursbeitrag S 250.-. 

26 3 Montag, 20 Uhr, 
• • Dominikanerhaus: 

LEBENDIGE FAMILIE - 4. Vortrag: 
Alles Nötige für den Weg- Verpflegung 
und Kartenwerk. Dr. Helmut De Waal. 

26 3 Montag, 19.30 Uhr, 
• • Arbeiterkammer Steyr: 

Farblichtbildervortrag Dir. Dr. Helmuth 
Burger: ,,AUF DEN SPUREN DER 
INKAS I" - Peruanische Küste und 
Amazonas. 

29. 3. Donnerstag, 19.30 Uhr, 
Stadttheater Steyr, 
Volksstraße 5: 

Gastspiel des Landestheaters Linz: 
,,DER GRAF VON LUXEMBURG" -
Operette von Franz Lehar. Abonnement 
II und Freiverkauf - Restkarten sind ab 
23. März an der Kasse des Stadttheaters 
erhältlich. 

30 3 Freitag, 17.30 Uhr, 
• • Stadttheater Steyr, 

Volksstraße S: 

Aktion „Film Österreich": ,,ZWI­
SCHENBILANZ" - Farbfilm (Polen, 
1975). 

31 3 Samstag, 19.30 Uhr, 
• • Pfarrsaal Münichholz: 

KAMMERKONZERT d. Mandolinen-

BOLSCHOI 
DON 
KQ AKEN 

-~' 
„Ohrwürmer" der 

• russischen Volks-

m musik wie„ Wolga, 
Wolga': ,,Am stil­
len Don", ,,Das 

S 
Glöcklein': 

teyr „Schwarze Augen" 
u. v a., vorgetragen 
von den weltbe­
rühmten Bolschoi-
Donkosaken, er­
klingen am Don­
nerstag, 5. April, ab 
19.30 Uhr von der 
Bühne des Stadt-

F~:.;,_'-.""-_,\ ;J theaters Steyr. 25 
- Sänger, Tänzer und 

Musiker unter der 
Leitung von Petja 
Houdjakov, dessen 

~_~J Vater im Ensemble 1.JI. des legendären Ser­
~ , · · ·, ge laroff tanzte, 

·,· beschwören das 
..- schwermütig-schä-

l ne, kraftvolle, alte 
. _ . .__ -="- Rußland herauf 



orchesters „Arion" Steyr - Elisabeth 
Fuchs - Rezitation. 

1. 4. bis 8. 4. 
Sonntag bis Sonntag, 
Bummerlhaus Steyr, Stadtplatz 32: 
AUSSTELLUNG „ÖSTERLICHES 
BRAUCHTUM". 

2 4 Montag, 19.30 Uhr, 
• • Arbeiterkammer Steyr: 

Farblichtbildervortrag Dir. Dr. Helmuth 
Burger: ,,AUF DEN SPUREN DER 
INKAS II" - Das Hochland. 

3 • 4 • Dienstag 

Exkursion nach Wien. Besichtigung der 
Nährmittelfabrik und des Weinkellers 
im Konsum Österreich. Reiseleitung: 
Elvira Baier - Fahrpreis S 320.-. 

5 4 Donnerstag, 19.30 Uhr, 
• • Stadttheater Steyr, 

Volksstraße 5: 
Gastspiel der BOLSCHOI-DONKOSA­
KEN - Musik - Gesang - Tanz -
Karten sichern! Ab sofort im Kulturamt 
erhältlich! 

6 4 Freitag, 19.30 Uhr, 
• • Altes Theater Steyr: 

KONZERT mit dem HIRZBERGER­
Trio. 

7 4 Samstag, 14 Uhr, 
• • Altes Theater Steyr: 

Aufführung des Leobner M~rchenen­
sembles: ,,DER FROSCHKONIG" -
Märchen der Brüder Grimm (gern. m. 
S-Box). 

8 4 Sonntag, 17 Uhr, 
• • Stadtsaal Steyr: 

5-UHR-DISCO mit Startrack Nr. 1 -
Platten nach Wunsch (gern. m. S-Box). 

9 4 Montag, 19.30 Uhr, 
• • Stadtsaal Steyr: 

Diavortrag von Gerhard Humer: ,,DAS 
GROSSE ABENTEUER SULUSEE -
BORNEO - zu den letzten Seezigeu­
nern" (gern. m. S-Box). 

11 4 Mittwoch, 14 Uhr, 
• • Forum-Kaußtaus -

Restaurant: 
OSTERVERANSTALTUNG FÜR 
KINDER - mit dem Clown „Hubertus 
Zorell". 

14. bis 16. 4. 
Samstag bis Montag, 7 bis 18 Uhr, 
Betriebshalle der Fa. Nemetschek, 
Resthofstraße 22, Steyr: 
KLEINTIERAUSSTELLUNG verbun­
den mit dem „Osterei-Suchen für die 
Kleinen". Der traditionelle Tauben­
hauptmarkt am Ostermontag von 7 bis 
14 Uhr ist in diese Ausstellung einge­
baut. 

15 4 Sonntag, 20 Uhr, 
• • Stadtsaal: 

OSTERKONZERT der Jugend-Orche­
stergruppe North Hunterdon. 

17 4 Dienstag, 20 Uhr, 
• • Stadtsaal Steyr: 

KABARETT ERWIN STEINHAUER. 

19 4 Donnerstag, 19.30 Uhr, 
• • Stadttheater Steyr, 

Volksstraße 5: 
Gastspiel des Landestheaters · Linz: 
„NABUCCO" - Oper von Giuseppe 
Verdi. Abonnement I - Gr. A + B und 
Freiverkauf - Eintrittskarten sind ab 12. 
April an der Kasse des Stadttheaters 
Steyr erhältlich. 

20 4 Freitag, 17.30 Uhr, 
• • Stadttheater Steyr, 

Volksstraße 5: 
Aktion „Film Österreich": ,,GOOD 
MORNING, VIETNAM" - Farbfilm 
(USA, 1988). 

20. bis 22. 4. 
Freitag bis Sonntag, 
geöffnet von 10 bis 18 Uhr, 
VHS-Haus Steyr, Stelzhamerstraße 11: 
JUBILÄUMSAUSSTELLUNG zum 
40jährigen Bestehen der Volkshoch­
schule Steyr. - In der Ausstellung wer­
den die in den verschiedenen Kursen 
gefertigten Werke gezeigt. 

22 4 Sonntag, 10 Uhr, 
• • Stadttheater: 

4. BLASMUSIK-GALA der Musikka­
pelle Garsten, Benefizkonzert zugunsten 
der Lebenshilfe Steyr. Auf dem Pro­
gramm stehen Werke von S. Goldham­
mer, Gaetano Donizetti, A. Reed, Anto­
nin Dworak, Johann Strauß, Karl Kom­
sak, Lloyd Webber und Klaus Peter 
Bruchmann. (Kartenvorverkauf in der 
Musikschule Garsten, der Lebenshilfe 
Steyr und im Steyrer Fremdenverkehrs­
büro). 

Veranstaltungen im 
Eltern-Kind-Zentrum 

Donnerstag, 15. März, 15 Uhr: 
INFO-NACHMITTAG - Schlafstörun­
gen, kosmische Strahlung, Wasseradern 
- G. Wimmer. 

Mittwoch, 28. März, 9 Uhr: 
ELTERN BASTELN KASPERLFIGU­
REN (mit Kinderbetreuung) - B. Brun­
ner. 

Freitag, 30. März, 9.30 Uhr: 
OSTERBASTELN ab 2112 Jahren - G. 
Schmid. 

AKKU 
spielt KAFKA 

Der Theaterclub AKKU veranstal­
tet am Montag, 19. Mä~~. um 20 
Uhr: EIN BERICHT FUR EINE 
AKADEMIE von Franz Kafka in 
einer Aufführung des bekannten 
Schweizer Schauspielers Hans Peter 
Homer aus Zürich. 

„Ein Bericht für eine Akademie" ist 
ein Stück far zwei Stimmen im Kampf 
oder eine Lobrede für den inneren 
Affen. Es ist Abend an der Goldküste. 
Ein Rudel Affen läuft zur Tränke. Es 
wird geschossen. Ein Affe wird getrof­
fen. Auf dem Schiff einer Tierhandels­
firma, in einem Käfig, ,,zu niedrig zum 
Aufrechtstehen, zu schmal zum Nie­
dersitzen': erwacht der Affe aus der 
Bewußtlosigkeit. Seine l,age ist hoff­
nungslos. Es bleibt ihm nur noch 
Anpassung oder Tod. Aus Überlebens­
trieb hört er auf, Affe zu sein. Er 
beginnt die Matrosen zu imitieren. 
Später gelingt ihm sogar das Sprechen. 
In Hamburg wird er dem ersten 
Dompteur übergeben. Er setzt seine 
ganze Kraft ein, um ins Variete und 
nicht in den Zoo zu kommen. Seine 
Affennatur kugelt wild aus ihm hinaus 
und weg. In rasendem Tempo entwik­
kelt er sich hin zum Menschsein. Sein 
erster Dompteur wird ins Irrenhaus 
eingeliefert. Seine Lernfähigkeit erregt 
Erstaunen. Nun stellt er selbst fünf 
Lehrer ein und lernt bei allen gleich­
zeitig. ,, Durch eine Anstrengung': wie 
er selbst sagt, ,,die sich bisher auf der 
Erde nicht wiederholt hat, habe ich die 
Durchschnittsausbildung eines Euro­
päers erreicht. " - Weltberühmt gewor­
den, wird er von der Akademie der 
Wissenschaften eingeladen, ,,einen 
Bericht über sein äffisches Vorleben 
einzureichen". - Produktionsgemein­
schaft Theater Zürich: Schauspiel 
Hanspeter Norner; Musik Lauren 
Newton; Masken Ursula Müller; Re­
gie Sefa Bernet, Max Egolf 

Dienstag, 3. April, 13 Uhr: 
VOLLWERTBACKEN - S. und E. 
Englstorfer. 

Mittwoch, 18. April, 19.30 Uhr: 
VÄTERREFLEXION - R. Weidinger. 

Donnerstag, 19. April, 15 Uhr: 
INFONACHMITTAG - Natürliche 
Geburtenregelung - Dr. E. Nömair. 

Bei allen Veranstaltungen ist telefoni­
sche oder persönliche Anmeldung im 
Eltern-Kind-Zentrum erbeten. 

Eltern-Kind-Zentrum: Promenade 
8/ l/8, Tel. 0 72 52/28 4 26. - Öffnungs­
zeiten : Mo - Fr 9 - 12 Uhr, Di und Do 
15 - 17 Uhr. 
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Renovierung des jüdischen Friedhofes Steyr 
Die jüdische Gemeinde in Steyr konnte auf 

eine lange Geschichte zurückblicken, seit 
Jahrhunderten lebten Juden und Jüdinnen in 
Steyr und den Umlandgemeinden. 

Die mindestens 45 jüdischen Familien, 
welche 1938 im Raum Steyr lebten, wurden 
von den Nationalsozialisten in Konzentra­
tionslagern ermordet oder konnten zu einem 
geringen Teil rechtzeitig emigrieren. Nach 
dem Weltkrieg kehrte nur ein Angehöriger 
der Kultusgemeinde nach Steyr zurück. 

Der j üdische Friedhof Steyr, als ältestes 
Zeugnis der jüdischen Bevölkerung, erinnert 
nicht nur an die lange Tradition israelitischer 
Kultur in Steyr, sondern in ihm findet sich 
auch ein Massengrab Hunderter Juden und 
Jüdinnen, die 1945 auf dem Weg in das KZ 
Mauthausen im Ennstal ermordet wurden. 

Da der jüdische Friedhof in den letzten 
Jahren mangels der Möglichkeit einer Be­
treuung durch die Kultusgemeinde verwil-
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Heilpädagogischer Kinder-
garten in Gle in k eröffnet 11 

Magistra tsdirektor 
Dr. Franz Knapp wurde Hofrat 11 

Massiver Einsatz zur 
Verbesserung der Umwelt 12- 13 

Jahresbericht des Standesamtes 13 

Ausbau der Heimhilfe 
und Hauskrankenpnege 15 

Al tstadtsanierung durch 
Denkmalpnege 16 

Inves titionsprogramm für Kinder-
garten und Altersheim 19 

STEYR 
AMTSBLATT DER STADT STEYR 

Medieninhaber und Herausgeber: Stadt 
Steyr. 4400 Steyr, Rathaus. 
Redaktion: Walter Kerb! , Referat für 
Presse und Information , Steyr, Rathaus, 
Telefon: 24 4 03, FS: 28139 
Hersteller: Gutenberg-Werbering Gesell­
schaft m. b. H. , 4010 Linz, Anastasius­
Grün-Straße 6. 

Verlagsort Steyr, Herstellungsort Linz 
Anzeigenannahme: Rosa Angerer, 4400 
Steyr, Rathaus, Telefon 25 7 l l /231 

Titelfoto: Hartlauer 

26/98 

derte, ladet das Komitee „ Mauthausen Aktiv" 
Steyr gemeinsam mit der Sozialistischen J u­
gend __ Steyr, der Katholischen Landjugend, 
der Osterreichischen Gewerkschaftsjugend 
Steyr und der Freiwilligenorganisation Servi­
ce Civil In ternational im Sommer 1990 zu 
einem Sommerlager ein, im Rahmen dessen 
der Friedhof renoviert werden soll. 

Die Mitarbeiter/innen von „Mauthausen 
Aktiv" sind der Überzeugung, daß die Reno­
vierung und Instandsetzung des jüdischen 
Friedhofes ein notwendiger und wichtiger 
Beitrag zur Erinnerung an die gewaltsam 
ausgelöschte jüdische Tradition und das Lei­
den der jüdischen Mitbürger/innen während 
der NS-Zeit ist. Darüber hinaus würde ein 
renovierter Friedhof ein würdiges Mahnmal 
für die Zukunft darstellen - und daß diese 
Mahnung wieder an Bedeutung und Wichti g­
kei t gewinnt, zeigt nicht zuletzt die neonazi­
stische Schmieraktion am jüdischen 1:ricdh o f 
Steyr im November 1989. 

Das für Juli und August gcp lanlc So111111cr­
lager umfaßt nicht nur Renov ierungsa rbeit e n 
am Friedhof, sondern auch ein Bildungs- und 
Freizeitprogramm. Das Progra mm im l)ctail : 

Renovierungsarbeiten am Friedhof: c; rah­
steine säubern, teilweise crn ·ucrn , Wi:gc er­
neuern und teilweise neu anil:gcn , lkpllan ­
zung erneuern. - ßild1111gs11rogra111111 : l'. infTih 
rung in die Geschichte de, .lud ·ntun,s, Jud e n 
in Steyr, Gespräche mit Zcitfl.:u •cn , llcsu ·h 
eines ehemaligen Kon1cnlr:11io11sl:i •crs. 
Freizeitprogramm: !laden, (,rillfi.:st . spor tli ­
che Aktivitäten . Gcbofc11 wircl: l111tcrkunfl 
und Verpnegun g (.lugcndh..:rh..:r •c); h..:1 1:r..:i 
zeit- und Bildungsprogra mn, l':ilil:n kei ne 
Kosten für die Teiln ·h m ·r / inn cn an; llnl'a ll 
und Haftpnichtvcrsid1erung. Vora11ssC1 :1.1111-
gen: Bereitschaft ,ur man ue llen Arbeit und 
zur inhaltliche n Auseinandersetzung. Teil­
nehmer/ inn ..:n ab 16 Jahren für den ersten 
Turnus; ab 18 Jahren für den zweiten Tur­
nus. Zeit: 1. Turnus Montag, 16., bis 
Samstag, 2 1. Juli ; 2. Turnus Montag, 6., bis 
Samstag, 18 . August (an diesem Turnus neh­
men auch Ju ge ndliche aus dem Ausland teil). 
- Anmeldung und weitere Informationen: 
Mauthau,cn Aktiv Steyr, p. A. Puchstraße 
17 / 1, Steyr, Tel. 0 72 52/66 8 66. - Anmelde­
schlu ß: 25. Juni 1990. 

Problemmüll­
Sammlung am 7. April 

Die Problemmüll-Sammlung am 13. 
Jünncr brachte ein Sammelergebnis von 
insgesamt 6040 kg Problemmüll. Davon 
wurden 2040 kg Kunststoff heraussortiert. 
Oie nüchste Problemmüll-Sammlung fin­
det am 7. April statt. 

Zentralbücherei 
der Stadt Steyr 

Öffnungszeiten: 

Montag 8.00- 17.00 Uhr 
Dienstag 8.00 - 17.00 Uhr 
Mittwoch 8.00 - 12.00 Uhr 
Donnerstag 8.00- 18.00 Uhr 
Freitag 8.00 - 12.00 Uhr 

Willkommen 
• 1m neuen 
Lancia Dedra. 

Willkommen 
bei Ihrem 
Lancia Händler 

STEYR - AUTO - STEYR 

eLANCIA 
STEYR 
ENNSER STR. 10 , TEL 66 4 92 
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,,Mir scheint, i,ch bin beim Leiner!" 

Stapelprogramm. Front metallic Dekor. Korpus schwarz. Mit beleuchteter Vitrine . 295 x 200 x 55cm breit/hoch/tief . Mit­nahmepreis: 

6.980:-

Sitzgruppe. Aktuelles Design. 3-2-1 . Liefer­preis : 8.690,- . Mit­nahmepreis: 

7.990; 

Bodenleuchte. Halo­gen-Deckenfluter: 

1.290:-

Steyr, F.-Paulmayr-Stra6e 14. 



Schlank werden durch weltweit bewährtes Verfahren 

Figurella 30mal in ganz Österreich 

Figurel/a-lnhaherin Frau 
Wimmer: ,,Ich kann gut verste­
hen, daß man nach einigen 
mißglückten Versuchen ah:u­
nehmen , aufgihr. Ich rare aher 
dennoch, in einem unserer 
Studios eine kostenlose Figu­
ranalyse machen :u lassen. Das 
ist völlig kostenlos und kann 
doch das gan:e Lehen verän­
dern - wie auch aus unserem 
Kur:herichr auf dieser Seite 
hervorgeht . Rufen Sie gleich 
an. 

VORHER 85 KG 

Erfolg durch Methode 

Weltweit gibt es über 200 Figurella-Studios. Damit ist dieses Schlankheitsin­
stitut das international bedeutendste. Die Basis für diese weite Verbreitung 
liegt in dem exklusiv von Figurella angewandten Verfahren. Die aus der 
Schweiz kommende Thermo-physikalische Methode (TPM) bewährt sich 
bereits seit über 18 Jahren. Die Idee, die dahintersteckt, wurde wie so oft aus 
der Erfahrung geboren. 
Durch radikale Abmagerungs­
kuren erhält man die Idealfigur 
nicht. Mineralien, Vitamine 
sowie alle wichtigen Aufbau­
stoffe werden dem Organismus 
nicht mehr ausreichend zuge­
führt; der Körper verliert da­
durch seine Spannung, das 
Gewebe erschlafft und das 
Nervensystem wird überlastet. 
Werden Diätkuren ohne ärztli­
che Aufsicht gemacht, ist das 
Auftreten ges undhei tl icher 
Schäden lediglich eine Zeitfra­
ge. Zudem erfolgt die Abnahme 
beim Hungern meist nicht an 
der gewünschten Stelle. Aus 
dieser Erkenntnis heraus wurde 
die völlig natürliche Figurclla­
Mcthode (TPM) The11110-phy­
sikalische Methode entwickelt. 

Die Methode auf einen Blick 
Durch gezielte Bewegungen, die 
unter An leitung einer gut ausge­
bildeten Figurspezialistin im 
Liegen ausgeführt werden, ist es 
möglich, den Gewichts- bzw. 
Umfangsverlust auf die eigent­
lichen „Problemstellen" zu be­
schränken. 
Die Art und Dauer der Behand­
lung wirdaufgrundderbei einer 
Figuranalyse festgestellten 
Werte wie Gewebeart, Körper­
bau, Alter, persönliche Figur­
probleme usw. bestimmt. 
Es wird eine Verbrennung des 
Fettgewebes durch die gezielte 
(Tiefenwirkung) und die Ent­
schlackung der äußeren Gewe-

Mit 25 Jahren hattte ich Kleidergröße 46/48. Da 
ich eine sehr modebewußte Frau bin, konnte ich 
näturlich keine flotte Kleidung finden. Nach 
langem Hin und Her entschloß ich mich dazu, 
mich bei FIGURELLA anzumelden. Es wurde 
ein totaler Erfolg . 

In 5 Monaten nahm ich 22 kg ab. Ich habe jetzt 
15 cm pro Oberschenkel weniger, 23 cm an der 
Hüfte und 25 cm am Bauch abgenommen. 
Insgesamt verringerte sich mein Körperumfang 
(an neun Stellen gemessen) um 186 cm. 

Nun trage ich Kleidergröße 36/38 - und ich 
fühle mich wie neugeboren! 

Wenn Sie Figurprobleme haben, machen Sie es 
wie ich. Rufen Sie einfach bei FIGURELLA an 
und lassen Sie sich beraten! 

Frau Dorina Hagn 

beschicht durch Wärmeeinwir­
kung erreicht. Gleichzeitig wird 
durch die Bewegung- und das 
ist sehr wichtig - das Gewebe 
gestrafft. Den Gewichtsverlust 
ohne Straffung des Gewebes 
führt unweigerlich zur Falt.en­
bildung. 
Nach jeder Behandlung kann ein 
Gewichtsverlust von durch­
schnittlich 500 g festgestellt 
werden. Entsprechend reduziert 
sich auch der cm-Umfang an 
den sogenannten „Problemstel­
len". Wesentlich ist ein 2x wö­
chentlicher Besuch bei Figurel­
la, damit die TPM-Methode ge­
zielt angewendet werden kann. 

• • • 

NACHHER 63 KG 

4400 Steyr 
Stadtplatz 30 

,, 

Tel. 07252 / 25 4 12 
Mo-Do 10-20, Fr 10-16 Uhr 
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